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Die Zwei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ erklärt in einer 
Meldung aus Petersburg von einer Seite, die 
dem Blatte als autoritativ bezeichnet wird, die 
Mitteilung fei richtig, daß eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen Kaifer Wilhelm 
und dem Kaifer Nikolaus tatſächlich 
vereinbart ſei und ſchon in der nächſten Zeit 
ſtattfinden werde. 

Die Hochzeit des deutſchen Kronprinzen 
ſoll im Mai nächſten Jahres ſtattfinden, und 
es ſoll dann das Marmorpalais in Potsdam 
dem jungen Paar für einige Wochen zum 
Aufenthalt dienen. Das an den Havelſeen ge⸗ 
legene kleine Palais iſt eine der ſchönſten kai⸗ 
ſerlichen Reſidenzen. Auch Kaiſer Wilhelm II. 

\ hat dort die Flitterwochen mit feiner Ge- 
mahlin verbracht und das Marmorpalais 
ſpäter längere Zeit bewohnt. Als künftige 
Reſidenz des kronprinzlichen Paares iſt jedoch 
das Stadtſchloß in Potsdam in Ausſicht ge⸗ 
nommen, wo die Herrichtung der Räume bis 
in den Juli hinein dauern wird. 

Die Verlobung des Großherzogs Ernſt 
Ludwig von Heſſen mit der Prinzeſſin Do⸗ 
rothea zu Solms⸗Hohenſolms⸗Lich ift beſchloſſene 
Sache und wird noch im Laufe dieſes Monats 
offiziell bekannt gegeben werden. Die Prin- 
zeſſin, eine anmutige Blondine, iſt das jüngſte 

von 7 Kindern des 1889 verſtorbenen Fürſten 
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endet. Dieſe Linie des vielverzweigten au 
dem Lahngau ſtammenden Hauſes der Fürſten 
und Grafen zu Solms darf das vornehmſte 
der im Großherzogtum Heſſen anſäſſigen Ge- 
ſchlechter des den ſouveränen Dynaſtien be- 
kanntlich ebenbürtigen hohen Adels genannt 
werden. — Im ganzen Heſſenlande wird 
die Gewißheit der bevorſtehenden Wiederver⸗ 
mählung des Großherzogs wohl mit fo leb- 
hafter Befriedigung aufgenommen werden, als, 
r wenn er kinderlos bliebe, die Darmſtädter 
Linie des heſſiſchen Herrſcherhauſes erlöſchen 
und die Thronfolge an die landgräfliche, ehe⸗ 

mals Kaſſelſche, übergehen würde. 

Zivilliſte und Fiskus. 
Prozeß der Zivilliſte des geiſtes kranken Königs 
Otto von Bayern gegen den bayeriſchen Fiskus 
ſteht in Ausſicht. Der bayeriſche Landtag hatte 
das ihm von der Staatsregierung unterbreitete 
Poſtulat von 170000 Mark für Erweiterung 
des Hoftheatermagazins abgelehnt. Der Ober: 
hofmeiſterſtab hat nun als Vertreter der Zivil⸗ 
liſte auf Herſtellung dieſer Bauten ſeitens des 
Staates Klage geſtellt. Der erſte Termin findet 
am 30. November vor dem Landgericht 
München 1 ſtatt. 

Die nächſte Sitzung des Reichstags iſt 
auf den 29. November, nachmittags 2 Uhr, 
feſtgeſetzt worden. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Berichte der Kommiſſion für die 
Petitionen (u. a. betr. Anderung des Geſetzes 
über Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau, Ein⸗ 
führung des Befähigungsnachweiſes, Unter⸗ 
drückung ſchlechter Literatur- und Kunſter⸗ 
zeugniſſe). Ferner kommt der Bericht der 
Wahlprüfungskommiſſion betr. die Wahl des 

r Mitgliedes des Reichstags v. Dirkjen zur 
Verhandlung. Die Kommiſſion beantragt die 
Gültigkeitserklärung der Wahl. 

Der preußiſche Städtetag. Der Preußiſche 
Städtetag iſt zum 6. und 7. Dezember vom 
Vorſtande nach Berlin einberufen worden. An 
den Verhandlungen werden auch Stadtverordnete 
teilnehmen. Der Magiſtrat von Berlin erſuchte 
daher die Stadtverordnetenverſammlung, wegen 
der Wichtigkeit der Tagesordnung fünf Stadt⸗ 
verordnete abzuordnen. 

: Der Fortgang der Kanalberatungen. 
Die erſte Leſung der Kanalvorlage Rhein⸗ 
Hannover geht vielleicht ſchneller zu Ende, als 
man erwartet hatte; aber eine große Förderung 
erführen dadurch die Dinge doch nicht; denn die 
zweite Leſung ſoll erſt wieder aufgenommen 
werden, wenn das ran zuſammentritt, 
jo nach dem 21. Inzwiſchen iſt man von 
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konſervativer Seite wieder eifrig am Werke, 
zu „erwägen“ und zu verſichern, daß man ſich 
nach keinerlei Richtung binden wolle. Auf die 
Mithilfe der Konſervativen kann alſo ſchwerlich 
mit einiger Zuverläſſigkeit gerechnet werden. 

Dem Rhein⸗Leine⸗Kanal werden nach In⸗ 
formationen der „Deutſchen Tageszeitung“ 
vielleicht ſchließlich 30 bis 40 konſervative und 
freikonſervative Abgeordnete zuſtimmen. Die 
Mehrheit, die ſich für den Kanal ausſprechen 
wird, werde wohl recht gering ſein. Den 
eigenen Standpunkt präziſiert das Bündler⸗ 
blatt dahin: „Daß wir auf dem Standpunkt 
der Minderheit ſtehen werden, bedarf einer 
beſonderen Hervorhebung nicht.“ 

Zum Brauſteuer⸗Projekt. In den letzten 
Tagen find in einem Teile der Preſſe Mittei« 
lungen über eine neue Brauſteuer⸗Vorlage ge⸗ 
macht worden, die in der beſtimmten Form, 
in der ſie gehalten waren, Beunruhigung in 
den beteiligten Kreiſen hervorgerufen haben. 
an maßgebender 
Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich 
zurzeit nur um Vorarbeiten für eine etwaige 
Vorlage handelt, und daß — bevor ſie dem 
Bundesrat unterbreitet wird — die Vertreter 
der Groß⸗ wie auch der kleineren Brauereien 
vollauf Gelegenheit haben werden, ihre etwaigen 
Wünſche und Anſichten bei den beteiligten Re⸗ 
gierungsſtellen zum Ausdruck zu bringen. 

Das Alte Fritzen⸗Denkmal in Waſhington. 
Aus Newyork wird gemeldet: Auf Befehl 
des Generals Chaffee werden bei der Enthül⸗ 
lung des Denkmals Friedrichs des Großen 
alle in der Nähe Waſhingtons garniſonierenden 
Truppen aller Waffengattungen zugegen ſein. 
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g und die veuifiye m e 
nung geleiten. — Das Schauſpiel wird alſo 
mit allem militäriſchen Pomp, ganz wie bei uns, 
vor ſich gehen. Das geſchieht aber offenbar mit 
gutem Bedacht: Man will im amerikaniſchen 
Volke den Eindruck hervorrufen, daß das Denk- 
mal eines berühmten Schlachtenlenkers enthüllt 
wird, um damit die Aufmerkjamkeit der eifer- 
ſüchtigen Republikaner von dem ihnen an⸗ 
ſtößigen Gedanken abzulenken, daß durch das 
Geſchenk des deutſchen Kaiſers das Monument 
eines Monarchen der Republik ins Haus ge⸗ 
ſetzt worden iſt. 

Der deutſche Kolonialetat, der dem 
Bundesrate ſoeben zugegangen iſt, ſchließt 
nach dem „Berl. Lokalanzeiger“ in Einnahme 
und Ausgabe mit 91 Millionen Mark ab. 
Für 1903 balanziert der Kolonialetat mit 
36 421000 Mark, im Jahre 1904 mit 
38 489 120 Mark. Die einmaligen Ausgaben 
für Südweſtafrika ſind in dem neuen Etat 
nicht enthalten. 

Gegen das Scherlſche Lotterie⸗Sparſyſtem 
hat ſich der Brandenburgiſche Sparkaſſenver⸗ 
band am Sonnabend in Berlin mit 38 gegen 
36 Stimmen ausgeſprochen. 

Der geohrfeigte Landrat. Das Kriegs- 
gericht in Glogau verurteilte den Landrat des 
Kreiſes Löwenberg, Reſerveleutnant v. Loefen, 
wegen Duellforderung auf tödliche Waffen zu 
zwei Tagen Feſtungshaft. Am 20. Oktober 
hatte ihm der Kreisbaumeiſter Becker bei einer 
dienſtlichen Ausſprache eine Ohrfeige verſetzt, 
worauf eine Piſtolenforderung erfolgte. Der 
Landrat wurde vom Amte nicht ſuspendiert, 
beantragte Disziplinarunterſuchung gegen ſich, 
die die Regierung ablehnte, aber ſein Ver⸗ 
ſetzungsgeſuch befürwortete. Die Duellforderung 
beſchäftigt jetzt den Ehrenrat. 

Der Gouverneur Oberſt Leutwein tritt 
von feinem Poſten in Deutſch⸗Südweſtafrika 
zurück. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kündigt ſein 
Scheiden wie folgt an: „Dem Gouverneur 
Leutwein iſt der ſchon vor längerer Zeit von 
ihm nachgeſuchte Urlaub, nachdem nunmehr 
General v. Trotha den Oberbefehl auch im 
Süden des Schutzgebiets übernommen hat, be⸗ 
willigt worden. Mit Rückſicht auf die im 
Schutzgebiet zurzeit noch vorwiegend mili⸗ 
täriſchen Intereſſen wird General v. Trotha 
bis auf weiteres die oberſte Leitung der 
Gouvernementsgeſchäfte in Vertretung des 
abweſenden Gouverneurs übernehmen. Da 
Gouverneur Leutwein in Übereinſtimmung mit 
ſeinen eigenen Wünſchen als Gouverneur in 
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das Schutzgebiet nicht zurückkehren wird, iſt 
für ſpäter der Generalkonſul in Kapſtadt v. 
Lindequiſt als ſein Nachfolger in Ausſicht ge⸗ 
nommen.“ Der Generalkonſul v. Lindequiſt 
in Kapſtadt iſt in den letzten Jahren ſchon 
wiederholt als zukünftiger Gouverneur von 
Deutſch⸗Südweſtafrika genannt worden. Nad: 
dem dem Oberſt Leutwein die militäriſche 
Oberleitung abgenommen war, konnte ſein 
Rücktritt auch als Gouverneur nur eine Frage 
der Zeit ſein. Die Ankündigung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß vorläufig ein Nachfolger für 
Leutwein nicht ernannt werden ſoll und erſt 
ſpäter ein neuer Gouverneur in Ausſicht ge- 
nommen iſt, läßt darauf ſchließen, daß das 
Kolonialamt der Meinung ift, daß es vor: 
läufig in Deutſch⸗Südweſtafrika nichts zu ver⸗ 
walten gibt. Oberſt Leutwein ſteht im Alter 
von 55 Jahren. Er übernahm im Februar 


1894 das Kommando über die Schutztruppe 
während 


in Deutſch⸗Südweſtafrika eines 


Witboi⸗Aufſtandes. 


Diterreih-Ungarn. 

Zweijährige Dienjtzeit in Ungarn. Den 
nationalen Forderungen der Ungarn ſind jetzt 
auch auf militäriſchem Gebiete weitere Kon⸗ 
zeſſionen gemacht worden. In Verbindung mit 
der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſoll 
die zu vermehrende Artillerie mit der Honved 


der ungariſchen Landwehr in eine organiſche 
Perbindun à 


Herre 


dem Wege zur Bildung einer national⸗unga⸗ 
riſchen Armee betrachtet werden wird. Aller⸗ 


dings ſoll, zur Wahrung der Parität, die gleiche 


Neuerung auch in der anderen Reichshälfte 
eingeführt werden. 
Rußland. f 

Ein neues Attentat in Rußland. Wie 
die „Ruſſiſche Telegraphen ⸗ Agentur“ meldet, 
wurde Polizeioberſt von Nehrlich auf dem 
Bahnhof von Tſchenſtochow durch eine unbe- 
kannte Perſon ſchwer verletzt. 

Polniſcher Sprachunterricht iſt nach einer 
Meldung des „Dziennik Poznanski“ nunmehr 
in ſämtlichen Seminarien Ruſſiſch⸗Polens obli⸗ 
gatoriſch eingeführt worden. 

Den ruſſiſchen Armeniern wurde nach 
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ die Selbſtän⸗ 
digkeit in der Schulverwaltung wieder gewährt. 


Man erwartet nunmehr auch die Aufhebung 


des Konfiskation der Kirchengüter. 

Das ruſſiſche Branntweinmonopol hat 
nach amtlicher Angabe im Jahre 1903 389 
Millionen Rubel Reineinnahme gebracht. Seit 
Einführung des Monopols wuchſen die Ein⸗ 
nahmen der Krone um 99 Millionen. Die Zahl 
der Branntweinbuden betrug 1903 28 247, 
verkauft wurden 69 Millionen Wedro (1 Wedro 
12,3 Liter) Branntwein, auf den Kopf 63 
Wedro 40 gradigen Branntweins. — Eine 
traurige Statiſtik! 

Für die Stimmung in Finnland be⸗ 
zeichnend iſt folgende Meldung des „Wolffſchen 
Bureaus“ aus Helſingfors. Dort traf am 
Freitag der frühere General Schauman wieder 
ein. Eine am Bahnhof angeſammelte Volks⸗ 
menge empfing ihn mit Hurrarufen und ſang 
das Lied „Vort Land“. Eine zweite ähnliche 
Kundgebung wurde Schauman vor ſeiner 
Wohnung bereitet. i 

Frankreich. 

Das Piſtolenduell zwiſchen dem Abg. 
Syveton und dem Rittmeiſter de Gail wurde 
am Sonnabend in Paris ausgetragen. Es 
verlief bei zweimaligem Kugelwechſel unblutig. 
— Ein Säbelduell fand zu gleicher Zeit 
zwiſchen dem Abgeordneten La Rochethulon 
und dem Leutnant Andre leicht an der Hand 
verletzt wurde. s 

General Geslin de Bourgogne. Der vor 
einiger Zeit von dem Kriegsminiſter Andre 
wegen Teilnahme an antirepublikaniſchen Kund⸗ 
gebungen gemaßregelte General Geslin de Bour- 
gogne hat, wie die Blätter melden, an den 
Kriegsminiſter Andre einen Brief gerichtet, in 
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dem er ſeine ſchärfſte Entrüſtung über das 
Attentat Syvetons ausſpricht. In dem Schreiben 
heißt es: Die klerikalen und reaktionären 
Offiziere weiſen ebenſo wie die republikaniſchen 
und freimaureriſchen Kameraden den nieder— 
trächtigen Akt zurück, deſſen Opfer Sie ge⸗ 
worden ſind. Die ganze Armee iſt über den 
feigen Angriff empört, der an Ihnen verübt 
worden iſt. Obwohl ich ein Opfer der Frei⸗ 
maurer bin, lege ich doch nachdrücklich Ver⸗ 
wahrung gegen dieſe Feigheit ein und ſpreche 
Ihnen meine herzliche Teilnahme aus. 

Die Einkommenſteuer in Frankreich. 
Der Pariſer Gemeinderat beriet über die vom 
Finanzminiſter in der Kammer eingebrachte 
Vorlage betreffend die Einkommenſteuer und 
nahm eine Reſolution an, wonach das Parla- 
ment erſucht wird, die Vorlage abzulehnen, da 
ſie unannehmbare neue Belaſtungen für die 
Bevölkerung von Paris ſchaffe. Ferner wurde 
eine Reſolution angenommen, welche das Be⸗ 
dauern über die Unzulänglichkeit der Vorlage 
ausſpricht und die republikaniſche Mehrheit 
erſucht, das Erbſchaftsgeſetz zu ändern, damit 
die Verwirklichung einiger von der Arbeiter⸗ 
— erwarteter Reformen ſogleich ermöglicht 
werde. s 


der rujfijdjapanijhe Krieg. 
Die Lage Port Arthurs. 


Der Tſchifuer Berichterſtatter des „Daily 
Expreß“ drahtet unterm 11. cr.: „Ich erfahre 
aus vorzüglicher ruſſiſcher Quelle, General 
Stöſſel habe die Japaner um eine kurze 
Waffenruhe aus Gründen der Menſchlichkeit 
erſucht, da er ſeine Toten zu beerdigen wünſche. 
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mißbraucht haben. General Stöſſel macht nun 
die höchſten Anſtrengungen, um die Feſtung 
bis Neujahr zu halten. Die Beſatzung iſt im 
hohen Grade ermutigt durch die jüngſte An- 
kunft von Lebensmitteln. Die Japaner werden 
Port Arthur tatſächlich wieder aufbauen müſſen, 
um es bewohnbar zu machen. Nicht nur die 
Docks ſind völlig zerſtört, ſondern auch alle 
großen Warenſpeicher. Die alte Chineſenſtadt 
iſt ein rauchender Trümmerhaufen. Unter alle 
noch vorhandenen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind 
Minen gelegt, um die Schiffe in die Luft zu 
ſprengen, ſobald die Japaner das letzte Fort 
genommen haben.“ 
Vom mandſchuriſchen Kriegsſchauplatz. 
Wie Generalleutnant Sacharow dem 
Generalſtab meldet, griffen die Japaner in der 
Nacht zum 12. d. Mts. von drei Seiten das 
Dorf Wuſchjanin, zwei Werſt ſüdlich von 
Schuialinſe, an. Der Angriff wurde zurück⸗ 
geſchlagen. Auf ruſſiſcher Seite ſind vier 
Mann verwundet worden. 
Rußlands Abſage an die Friedens⸗ 
vermittler. - i 
Georges Villiers, der diplomatiſche Mit 
arbeiter des „Temps“, erfährt, daß die ruſſiſche 
Regierung die Einladung der Vereinigten 
Staaten von Amerika zu einer neuen Kon⸗ 
ferenz im Haag fürs erſte ablehnend beant- 
worten wird. Die ruſſiſche Regierung wird er⸗ 
klären, daß ſie im Prinzip zur Teilnahme an 
der Konferenz geneigt ſei, die Abhaltung der 
Konferenz vor Beendigung des Krieges aber 
für unmöglich halte. Die Gegenſtände der 
Beratungen (Rechte der Neutralen, Unverletz⸗ — 
lichkeit des Privateigentums in Kriegszeiten 
uſw.) müßten die kriegführenden Mächte an 
der Teilnahme hindern, da man Beſtimmungen 
über dieje Fragen nicht in einem Augenblich, 
wo ſie gerade angewendet würden, abändern 
könne. Ex 
Neutralitätspflicht der Mächte. | 
Dem Vernehmen nach, hat Japan feine 
Vertreter in den Ländern, deſſen Häfen von 
dem ruſſiſchen baltiſchen Geſchwader angelaufen > 
worden ſind oder angelaufen werden können, | 
angewieſen, die Aufmerkſamkeit der Regierum 
gen auf die Notwendigkeit zu lenken, daß die 3 
von neutralen Mächten gegenüber den K T SE 
führenden beobachtete Reſerve ſtreng aufrecht $ 
erhalten werde. In diplomatiſchen Kreiſen wird 2 
in dieſer Hinſicht nur auf die Neutralitätse 
pflicht hingewieſen, die Frankreich im ee 
amerikaniſchen Kriege oblag. Die franzöſiſche 


Regierung iſt gerade wegen des Bündniſſes 
mit Rußland gehalten, keine Empfindlichkeit 
zu erregen; ſie hat, um dies zu erreichen, nur 
ganz dieſelben Grundſätze anzuwenden brauchen, 
wie ſie im Jahre 1898 kundgegeben worden 
ſind, und ſie hat danach von der erſten Stunde 
an verfahren. 


Culm, 12. November. Das durch den 
Brand im Innern ſtark beſchädigte ſoge⸗ 
nannte Lehrgebäude der hieſigen 
Jägerkaſerne wird wieder in einen 

wohnhaften Zuſtand gebracht. Die Umfaſſungs⸗ 
mauern ſind bei dem Brande unverſehrt ge⸗ 
blieben, während der Dachſtuhl völlig zerſtört 
worden iſt. Wegen des nahenden Winters iſt 
man eifrig beſchäftigt, einſtweilen ein Notdach 
herzuſtellen und die geräumten Mannſchafts⸗ 
ſtuben möglichſt ſchnell in einen ordnungs⸗ 
mäßigen Zuſtand zu bringen. Die zu dieſen 
Renovierungsarbeiten erforderlichen Koſten ſind 
auf 22 000 Mk. veranſchlagt. Bis zur Fertig⸗ 
ſtellung der erwähnten Arbeiten iſt ein Teil der 
in dem betreffenden Gebäude untergebracht ge⸗ 
weſenen Jäger in Bürgerquartieren ohne Ver⸗ 
pflegung untergebracht worden. — Für den 
nächſten Sommer iſt durch Aufſetzung eines 
weiteren Stockwerkes eine bedeutſame Ver⸗ 
größerung des Kaſernengebäudes in Ausſicht 
genommen. Es ſoll dann namentlich zur 
Unterbringung ſämtlicher Kammern des Ba: 
taillons dienen. Da das abgebrannte Gebäude 
die Beſtände der Kammern für zwei Kom⸗ 
pagnien barg, ſo beziffert ſich der durch den 
Brand verurſachte Schaden nach den verlaut⸗ 
barten Abſchätzungen auf etwa ½ Mill. Mk. 
Neuſtadt, 13. November. An dem Shul 
lehrerſeminar find der Mittelſchullehrer Otto 
Lubenow aus Thorn und der Lehrer 
und Organiſt Richard Müller aus Küſtrin als 
ordentliche Seminarlehrer angeſtellt- worden. 


Schwarzenau, 13. November. Freitag 
vormittag brach bei dem Landwirt Stahowiak 
in Leoniewko Feuer aus, wodurch das Wohn- 
haus, der Stall und die Scheune eingeäſchert 
wurden. Leider iſt bei dem Brande ein ſieben⸗ 

jähriges Mädchen in den Flammen um- 
} 5 ommen. Die Entſtehungsurſache des 
euers iſt noch nicht bekannt geworden. 


; nent 12. November. Eine Dame, 
räulein v. G., wurde vorgeſtern mittag in der 
trage von ſpielenden Knaben umgeriſſen 
lie, daß heryſchon dan Glätte fa ime 
Oberſchenkelbruch erlitt. Es mußte ihre 
Aüͤůberführung durch die Sanitätswache in ein 
Krankenhaus zu Danzig erfolgen. 
Braunsberg, 12. November. Eine 
gefahrvolle Fahrt machte am Freitag 
2 dae der Geſtütswärter Tilsner aus Brauns⸗ 
berg. Von dem herannahenden Zuge erſchreckt, 
gen die Pferde durch und raften in tollſtem 
aufe durch die Straßen, bis ſie ſich in der 
l ähe des Bahnhofes mit der Deichſel in einen 
Baum einbohrten. Der Wagen ging in Trümmer, 
und Tilsner mußte ſchwer verletzt ins evang. 
Krankenhaus übergeführt werden. 
Königsberg, 13. November. Die Tiſchler⸗ 
meiſtersfrau Kalek verließ vorgeſtern abend 
ihre Wohnung mit der Angabe, ſie würde ſich 
und ihre vier Kinder töten. Da die 
Frau bis zur Nacht nicht zurückgekehrt war, 
wurde eine Unterſuchnng angeſtellt. Das jüngſte 
Kind wurde heute früh tot im Fluffe auf⸗ 
gefunden; das zweite Kind wurde ebenfalls 
mittags tot aufgefunden. Über das Schickſal 
der übrigen Familtenmitglieder ift noch nichts 
bekannt. 
Königsberg, 13. November. Über die 
Begrüßung des Zaren in Suwalki 
durch den Kommandierenden General und den 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen mit Gefolge 
berichtet die „Oftpr. Itg.“ folgendes Nähere: 
In Wilna wurden die Herren vom Militär- 
attachee bei der deutſchen Botſchaft in Peters- 
3 1520 Grafen Lambsdorf, und von den Spitzen 
der dortigen Militär: und Zivilbehörden begrüßt 
und nahmen dann mit dieſen zuſammen ein 
8 Dejeuner ein, das der Zar gegeben hatte. 
È ‚Dann fuhren die Herren mit Extrazug nach 
Suwalki und meldeten fih, als der ruſſiſche 
8 de eingelaufen war, beim Zaren, ſobald 
dieſer 
hielt 
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kleineren Station den Zug und begaben ſich 
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Reſtſumme zur Verfügung zu ſtellen, doch fole 
man nicht auf eine zu große Beihilfe rechnen. 


nn 


Der Magiſtratsantrag wird darauf ange⸗ 
nommen. 

Zur Kenntnis genommen und angenommen 
werden ohne weitere Debatte folgende Punkte 
der Tagesordnung: 

Ordentliche Jahresreviſion des Wilhelm 
Auguſta⸗Stifts; Jahresberichk des Vereins 
zur Unterſtützung durch Arbeit für 1. April 
1903/04; Verkauf von 2,07 qm Straßenland 
vor dem Grundſtück Katharinenſtraße Nr. 4 
zwecks Herſtellung einer geraden Frontwand; 
Nachbewilligung von Mitteln bei Titel 3 Poſ. 
2 und Titel 6 Poſ. 2 des Haushaltsplans 
für die Stadtſchulenkaſſe (Höhere Mädchen⸗ 
ſchule) pro 1904/05; Protokolle über die 
monatliche ordentliche Reviſion ſämtlicher ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſen am 26. Oktober 1904; Beleihung 
des Grundſtücks Thorn Altſtadt Blatt 338; 
Nachweiſung über die bis zum 1. November 
1904 geleiſteten Ausgaben der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1904; Nachweiſung über die bis zum 
1. November 1904 geleiſteten Ausgaben der 
Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe für 
1904. 

Für die Auswahl des üblichen Weihnachts⸗ 
gebäcks zur Abſendung an das königliche 
Haus werden die Herren Wegner und Dauben 
beſtimmt. 

Über das Ortsſtatut für das Kauf⸗ 
mannsgericht in Thorn referiert Herr Vürger⸗ 
meiſter Stachowitz. Wir haben die Kaufmanns⸗ 
gerichte und die Vorſchläge für das Ortsſtatut 
bereits vor einigen Tagen eingehend behandelt. 
Die Verſammlung ſtimmte den Vorſchlägen des 
Magiſtrats debattelos zu. 

Die Rechnung der ſtädtiſchen Uferkaſſe 
pro 1903 ergibt eine Einnahme von 32 766,55 
Mark, der eine Ausgabe von 29 676,03 Mark 
entgegenſteht. Die Abrechnung wird zur Kennt⸗ 
nis genommen. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 
Schluß der öffentlichen Sitzung 4½ Uhr. 


nales 
ANA 


dann vom Herrn Oberpräſidenten erbitten. 
Der Turnverein glaubt 10 000 Mk. aufbringen 
zu können, er glaubt auch, ein Darlehn von 
25 000 Mk. verzinſen zu können und hofft, 
daß die Reſtſumme von 20- bis 25 000 Mark 
vom Oberpräſidenten bewilligt wird. Damit ſei 
dann die Finanzierung geſichert, wenn die Stadt 
den Boden hergibt. Dieſer ſei mit 10 Mk. 
pro qm mäßig berechnet, bei 5856 qm betrage 
der Wert 58 560 Mark. Die Straßenbaukoſten 
ſeien mit 7000 Mark berechnet, ſo daß das 
Opfer der Stadt ſich auf 65 560 Mark belaufe. 
Dieſe Summe ſei hoch genug, um dem Herrn 
Oberpräſidenten zu beweiſen, für wie notwendig 
die Stadt den Bau der Turnhalle halte. Wenn 
dann auch der Verein ſelbſt 10000 Mark 
aufbringe, ſo ſei dies ebenfalls geeignet, den 
Herrn Oberpräſidenten zur Bewilligung der 
Summe zu veranlaſſen. Dann könne man 
ohne Sorgen an den Bau herangehen. Juſtizrat 
Aronſohn ſei der Meinung, daß eine laufende 
finanzielle Unterſtützung der Stadt nicht in 
Frage kommenkönne. Er möchte bitten, von dieſer 
Frage gegenwärtig Abſtand zu nehmen, dazu 
könne man noch immer kommen, wenn die 
finanzielle Angelegenheit erledigt ſei. Was die 
Präparanden⸗Anſtalt anbelange, fo fei die 
Stadt ja verpflichtet, eine Turnhalle zur 
Verfügung zu ſtellen, aber dieſe Ver⸗ 
pflichtung falle fort, ſobald die Seminarien 
folgen. Bezüglich der weiteren Bedingungen 
ſolle man ſich nicht feſtlegen, ſondern erſt das 
Ergebnis der Finanzierung abwarten. Der 
Magiſtrat müſſe ſich Einfluß auf das Bau⸗ 
projekt, die Baubeaufſichtigung, die Amorti⸗ 
ſation und die Mitbenutzung ſichern. Die 
näheren Beſtimmungen blieben für ſpäter 
vorbehalten. 

Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke 
ſpricht ſeine Freude über die Worte des Herrn 
Oberbürgermeiſters aus. Er ſelbſt könne ſich 
ja an der Debatte nicht bebeiligen, aber er ſei 
perſönlich an dem Plan intereſſiert und richte 
an die Verſammlung die Bitte, durch ihre Zu⸗ 
ſtimmung die Errichtung der Turnhalle als 
gemeinnützig anzuerkennen. 

Stadtv. Wendel führt aus, die Turnhallen⸗ 
frage ſei ſchon ſeit längerer Zeit eine bren⸗ 
nende. Die Stadt ſtehe, wenn der Turn⸗ 
verein die Angelegenheit nicht in die Hand 
nehme, vor der Notwendigkeit, über kurz oder 
lang doch eine Turnhalle bauen zu müſſen. 
Deshalb ſei das Vorgehen des Turnvereins 
freudig zu begrüßen, und er hoffe, daß die 
Vorlage einſtimmig angenommen werde. Zweck⸗ 
mäßig ſei, die Frage der Mitbenutzung offen 
zu laſſen. Wenn eine große Verzinſung des 
Kapitals notwendig ſei, müßten auch beſondere 
Der eee e Er Bil, der 
Vorlage wohlwo genüber zu ſtehen. 

c denn Pcb, Je ar eng eint 
hat, daß er dem Antrage des Magiſtrats 
wohlwollend gegenüberſteht, wird dieſer ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Für den Bar einer Kleinbahn Thorn: 
Scharnau beantragt der Magiſtrat die Koſten 
für die Ausarbeitung eines Projektes zu 
bewilligen. Das alte Projekt, das 5388 Mk. 
Koſten verurſacht habe, ſei inzwiſchen veraltet. 
Die Koſten müßten mit 4% von der Stadt, 
mit "lioo vom Kreisausſchus aufgebracht 
werden. Die vereingten Ausſch! e empfehlen, 
dem Magiſtratsantrag zuzuſtan nen. 

Stadtv. Bock iſt der Meinung, daß jetzt, 
da der Holzhafen geſichert ſei, die Bahn ge⸗ 
baut werden müſſe, obwohl nicht jeder über⸗ 
zeugt ſei, daß ſie Nutzen bringen werde. Es 
ſolle aber doch nicht etwa eine Sackbahn 
werden, dann würde ſie Schaden bringen. 
Würde ſie aber bis Oſtrometzko weiterge⸗ 
führt, ſo wäre dies auch ſchädigend für Thorn. 

Stadtv. Wolff jagt, es Handle fih vor- 
läufig nur um die Vorarbeiten für den ſpäteren 
Bau der Bahn, erft ſpäter könne entſchieden 
werden, ob die Bahn frequentiere oder nicht. 
Jedenfalls ſei die Stadt damals beim Bau der 
Bahn nach Leibitſch feſtgelegt worden. Wenn 
die Bahn weiter gebaut werde, ſo habe dies 
für Thorn keinen Zweck, wohl aber ſei es 
wünſchenswert, daß die Niederung erſchloſſen 
werde, denn um Scharnau herum liegen große 
Dörfer, und die Erſchließung der Niederung 
würde auch Thorn Nutzen bringen. Die 
Stadt könne ja abwarten, ſie hätte es ſpäter 
noch immer in der Hand, das Projekt anzu⸗ 
nehmen oder abzulehnen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten erwidert auf 
die Ausführungen des Stadtv. Bock, daß der 
Stadt ein Beſchluß darüber, ob die Bahn ge⸗ 
baut werden ſolle oder nicht, nicht mehr zuſtehe. 
(Wir haben auf dieſe Rechtslage bereits in 
unſerem Artikel in der Sonnabend⸗Nummer 
aufmerkſam gemacht. Die Redaktion.) Nach⸗ 
dem der Holzhafen geſichert ſei, hätte die Stadt 
auch Intereſſe an der Bahn. Ein Holzhafen 
ohne Bahn ſei unmöglich und undenkbar. Bis 
Wieſenburg müſſe die Stadt die Bahn doch 
bauen. Jetzt ſolle nur zugeſtimmt werden, das 
Projekt ausarbeiten zu laſſen, dann erſt könne 
man die Anſichten äußern. Die Koſten für das 
Projekt würden auch nur vorſchußweiſe ge⸗ 
zahlt und ſpäter auf die Bauſumme in An⸗ 
rechnung gebracht. Die Stadt vergebe ſich 
on könne aber einen Beſchluß nicht um- 
gehen. 


Richtung nach Wilna. Kurz vor der Stadt 
verließen die deutſchen Herren auf einer 


nach Königsberg zurück. ; 
Belgard, 13. November. Freitag nacht 
gegen 1½ Uhr ift auf dem hieſigen Bahnhofe 
ein Packwagen anſcheinend durch Über⸗ 
heizen des darin aufgeſtellten eiſernen Ofens, 
in Brand geraten und das Zugführer⸗ 
abteil vollſtändig ausgebrannt. Die Außen⸗ 
wand in den Holzteilen war vollſtändig verkohlt. 
Poſen, 13. November. Aus Anlaß des 
10jährigen Beſtehens des d eutſchen Oft- 
markenvereins fand hier geſtern abend 
eine Feier ſtatt, an der Abordnungen von 
Ortsgruppen aus dem ganzen Reiche teil⸗ 
nahmen. Landesökonomierat Kennemann 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, an den 
ſodann ein Huldigungstelegramm geſandt 
wurde. Auch an den Reichskanzler Grafen 
Bülow wurde ein Begrüßungstelegramm ge⸗ 
ſchickt. Die Feſtrede hielt Profeſſor Dr. Heyck⸗ 


Berlin. 


Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
am Sonnabend, den 12. November, nachm. 3 Uhr. 

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtrat Illgner. 

Anweſend 23 Mitglieder, Vorſitzender: 
Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 

Ohne Debatte erfolgt durch geheime Mb- 
ſtimmung die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
Stachowitz zum unbeſoldeten Beigeordneten 
und des Syndikus Kelch zum unbeſoldeten 
Stadtrat und Syndikus mit 20 bezw. 23 
Stimmen. 

Von Herrn Stadtälteſten Guft. Fehlauer 
iſt ein Dankſchreiben für die Verleihung des 
Prädikats „Stadtälteſter“ eingegangen, das 
zur Kenntnis genommen wird. ; 

Umzugsentſchädigungen werden bewilligt 
dem ſtädtiſchen Hilfsförſter Glombitza und den 
Lehrern Schülke und Märtins. 

Am 26. Oktober hat eine ordentliche 
Jahres⸗Reviſion des Kinderheims und des 
Waiſenhauſes ſtattgefunden. Der Magiſtrat 
erſtattet über diefe Reviſion Bericht, der zur 
Kenntnis dient. Kleine Mängel ſind ſeit der 
Reviſion bereits abgeſtellt, ſo die unzureichende 
Beleuchtung des Arbeitsſaales, die ſchadhafte 
Heizungsanlage, die ein geringes Ausſtrömen 
von Kohlenoxydgas zur Folge hatte. 

Der Spediteur G. Riefflin hat bekanntlich 
ſein Geſchäft verkauft. Dadurch wird die Über⸗ 
tragung des Vertrages über den Rangier⸗ 
betrieb auf der Uferbahn an den Geſchäfts⸗ 
nachfolger, den Spediteur Gröger, notwendig. 
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N. 
Thorn, 14. November. 


— Perſonalien aus dem Landkreife. 
Herr Lehrer Etman ski in Kunzendorf wurde 
vom Herrn Landrat als Waiſenrat für die 
Gemeinde Konczewitz verpflichtet. 

— Dau⸗Hohenſtein . Im beiten Mannes⸗ 
alter, erſt 51 Jahre alt, iſt am Sonnabend 
Herr Hofbeſitzer Guſtav Dau⸗Hohenſtein ver⸗ 
ſchieden. Ein Bild blühender Kraft und Ge⸗ 
ſundheit, wurde er plötzlich vor wenig Tagen 
von ae Krankheit ergriffen und jäh 
dahingerafft. Mit ihm ijt eine Perjönlichkeit 

Für den Verwaltungsausſchuß referiert 
Herr Steuerinſpektor Henſel über die Bor- 
lage betr. Gewährung eines Bauplatzes an 
den Turnverein Thorn zur Erbauung 
einer Turnhalle. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, den Bauplatz in Größe von 5856 
qm unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen, 
außerdem den Verein von den Straßenbau⸗ 
koften in Höhe von etwa 7000 Mk. zu ent⸗ 
binden. Der Bauplatz ſei mit 10 Mk. pro 
qm, alfo mit 58 560 Mk., nicht zu hoch be- 
wertet. Eine weitere finanzielle Beteiligung 
könne die Stadt nicht übernehmen, auch gegen⸗ 
wärtig noch keine Verpflichtung betr. des 
Turnunterrichts der Schulen eingehen. Dieſe 
Frage, ſowie auch die näheren Bedingungen 
bezüglich zu zahlender Entſchädigung uſw. müßten 
ſpäterer Vereinbarung vorbehalten bleiben. 

Stadto. Juſtizrat Aronſohn faßt die 
einzelnen Bedingungen kurz zuſammen und 
bittet bei einzelnen Punkten um Auskunft. Er 
fragt an, ob die Mitbenutzung der Turnhalle 
durch die ſtädtiſchen Schulen und die 
Präparanden⸗Anſtalten geſichert fei. 

Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten rekapituliert 
kurz die bisherigen Verhandlungen und unter⸗ 
nommenen Schritte. Der Männerturnverein ſei 
mit der Bitte an den Magiſtrat herangetreten, 
den Bau einer großen Turnhalle in die Wege 
zu leiten; der Magiſtrat habe aber darauf 
hingewieſen, daß es kaum möglich ſein werde, 
für den Bau ſtaatliche Mittel zu erhalten. Die 
Stadt ſelbſt ſei aber bei der jetzigen finanziellen 
Lage auch nicht in der Lage, einen ſolchen um⸗ 
fangreichen Bau auszuführen, der Magiſtrat 
habe deshalb dem Turnverein anheimgeſtellt, 
den Bau ſelbſt zu unternehmen. Zwecks Auf- 
bringung der Mittel ſei zunächſt die Meinung 
des Oberpräſidenten einzuholen geweſen. Dieſer 
habe auch anerkannt, daß die Stadt nicht in 
der Lage ſei, den Bau finanziell auszuführen. 
Zugleich habe er aber auf die Wichtigkeit 
des Vereins hingewieſen und dem Turnverein 
anheimgegeben, bezüglich der Finanzierung be⸗ 
ſtimmte Vorſchläge zu machen, er wäre dann 
bereit, aus ſeinen vorhandenen Mitteln eine 


Kreiſen hoher Achtung erfreute und beſonders 
im politiſchen Leben unſerer Provinz im Vor⸗ 
dergrunde ſtand. Dau war in Hohenſtein am 
18. Auguſt 1853 geboren. Er gehörte zu den 
Mitbegründern des im Jahre 1883 zu Eiſenach 
ins Leben gerufenen Bauernvereins, der im 
Gegenſatz zu der Agrarpolitik der Großgrund⸗ 
beſitzer die Förderung des mittleren und kleinen 
Grundbeſitzes auf der Baſis der liberalen Prin⸗ 
zipien erſtrebte. Er begründete u. a. den frei⸗ 
ſinnigen Wahlverein für Danzig⸗Land und 
wurde im Oktober 1891 als Nachfolger des 
Herrn v. Puttkamer in dem bis dahin ſtets 


Stolp⸗Lauenburg zum Reichstagsabgeordneten 
gewählt (mit 11900 gegen 8900 Stimmen). 
Im Reichstage, dem er bis 1893 angehörte, 
trat er der Fraktion der Deutſch-Freiſinnigen 
als Hoſpitant bei. Nach der Spaltung der 
freiſinnigen Partei ſchloß er ſich der Volks» 
partei an, für welche er dann noch öfters in 
verſchiedenen Wahlkreiſen, jo 1893 in Danzig- 
Land und in Hagenow in Mecklenburg, freilich 
vergeblich, kandidierte. Sein jäher Tod wird 
überall, wo man ihn kannte, tiefſte Teilnahme 
erwecken. Sein Wirken ſichert ihm ein ehren⸗ 
volles Andenken weit über das Grab hinaus. 

be. Die Thorner Liedertafel fügte durch 
ihr erſtes diesjähriges Winterkonzert, das am 
Sonnabend abend unter zahlreicher Zuhörer⸗ 
ſchaft im Artushof ſtattfand, ein neues, nicht 
das ſchlechteſte Gedenkblatt ihrer Vereinsge⸗ 
ſchichte ein. Die Aufgabe, die ſich die Lieder⸗ 
tafel am Sonnabend geſtellt, wußte ſie glänzend 
zu löſen: Das war Geſang, wie man ihn zu 
hören nur von der Liedertafel gewohnt iſt. 
Gleich der wuchtige Männerchor „Vom Rhein“, 
mit dem ſich der Verein einführte, nahm die 
Sinne der Zuhörer gefangen. Klangvoll und 
friſch zugleich ſetzte der Bruchſche Männerchor 
ein und wurde ſo auch, wenn man von einer 
Unebenheit im Baß bei der Stelle „fernen 
Glockenklang“ abſehen will, bis zum Schluß 
durchgeführt. Das bekannte niederrheiniſche 
Volkslied „Sandmännchen“, ebenſo das Mo⸗ 
hauptſche „Unterm Machandelbaum“ hoben 
ich in der Verteilung von Licht und Schatten 
in der Malerei recht wirkungsvoll von dem 
folgenden Meyerſchen „Gelöbnis“ ab, das 
mit ſeiner Orcheſterbegleitung anſprechend Ton⸗ 
und Klangfülle erhöhte. Im zweiten Teil 
kam das anmutige H. Wagnerſche „Elſula“ 
(mit Doppelquartett) und das leb⸗ 


Magiſtrat und Turnverein ſeien überein ge⸗ 
kommen, daß der Turnverein ſich wegen Über⸗ 
laſſung des Platzes an die Stadt wenden ſolle, 
der Verein habe etwa 10000 Mk. aufzubringen, 
dann müſſe ein Darlehn auf das Grundſtück 
aufgenommen werden, und den Reſt wolle man 


von dannen gegangen, die ſich in den weiteſten 


konſervativ vertreten geweſenen Wahlkreiſe 


— 


chor 


hafte „Gretula“ von R. Schwalm zu Gehör. 
Wenn die Ausſprache in „O, Jugend, wie biſt 
du ſo ſchön“ (mit Soloquartett) mehr heraus⸗ 
gefeilt worden wäre, hätte der Abtſche Männer⸗ 
bedeutend gewonnen. Der Abſchluß 
des geſanglichen Teiles durch das groß ange⸗ 
legte, mit Orcheſterbegleitung durchgeführte 
„Friedrich Rotbart“ von Podbertsky 
deutlich die kundige Hand des Dirigenten er⸗ 
kennen, dem Chor wie Orcheſter auf jeden 
Wink folgten. Das war auch bei dem tech⸗ 


niſche Schwierigkeiten bietenden Männerchor 


humoriſtiſchen Vor 
dem 


durchaus nötig, wenn in die Tonmaſſen ge⸗ 
wiſſermaßen ein Ruhepunkt hineingelegt werden 
ſollte. Bis auf die Stelle „alles ſchweigt“, die 
viel zu ſtark pointiert war, gelangte man über 
alle Schwierigkeiten und Fährniſſe hinweg. 
Im ganzen war das Konzert ein künſtleriſcher 
Genuß, den zu koſten uns hoffentlich recht 
bald wieder vergönnt ſein möge. Die Kapelle 
des Inf.-Regts. Nr. 21 füllte den orcheſtralen 
Teil mit Zufriedenheit aus. — Den Abſchluß 
der Feſtlichkeit bildete ein Vereinsball. 

Der Verein der deutſchen Kaufleute 
hielt am Sonnabend abend im Schützenhaus 
ſein erſtes Wintervergnügen ab, in dem es 
auch neben dem üblichen Konzert eine einaktige 
Poſſe „Robert und Bertram“ gab, die recht 
flott wiedergegeben wurde, was hauptſächlich 
von der Verkörperung des Gauners Robert 
geſagt werden kann. Eine neue, aber auch 
groteske Idee, die während des Balles durch 
eine Art Polonäife zum Ausdruck kan, ſollte 
die Erſtürmung Port Arthurs darakterilieren, 
indem die Herren mit ruſſiſchen Mützen hinter 
den gedachten Mauern Port Arthurs von den 
mit japaniſchen Mützen verſehenen Damen mit 
Konfetti bombardiert wurden. Die Beteiligten 
amüſierten ſich dabei recht lebhaft. 

— Der Ortsverein der Fabrik: und 
Handarbeiter (Hirſch⸗Duncher) feierte am 
Sonnabend abend bei Nicolai (Mauerſtraße) 
das Fejt feines 5jährigen Beſtehens. Einge⸗ 
leitet wurde die Feier durch einige Konzertſtücke, 
worauf der Schriftführer, Herr Löffler, die 
Feſtrede hielt, in der er einen kurzen Über⸗ 
blick über die Vereinsverhältniſſe gab und 
darauf hinwies, daß der Verein heute über 
eine Mitgliederzahl verfügt, die derſelbe noch 
nie während ſeines Beſtehens zu verzeichnen 
gehabt hatte, ein Beweis, daß die hieſigen 
Arbeiter immer mehr die Nützlichkeit eines 
Vereins anerkennen, der ſeinen Mitgliedern 
gegen geringe wöchentliche Beiträge in den 
verſchiedenſten Lebenslagen nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Unterſtützungen gewährt. Mit einem 
dreifachen Kaiſerhoch ſchloß der Redner. Der 
ſchon langerſehnte Tanz trat nun in ſeine 
Rechte, welcher durch einige gut ausgeführte 


ch stattfindet, hält die Thorner Lieder- 


tafel morgen abend um 1½9 Uhr ihre Probe 


im Schützenhaus ab, worauf die Mitglieder 
hingewieſen ſeien. 

— Aus dem Theaterbureau. Dienstag 
wird das Goethe'ſche Trauerſpiel „Egmont“ 
wiederholt. Die reizende Muſik von Ludwig 
van Beethoven wird von der Regimentskapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 176 unter Leitung des 
Theaterkapellmſtrs. Paul Dietzſch ausgeführt. 
Am Donnerstag, den 17. d. Mts., findet 
eine Wiederholung von „Precioſa“, Schauſpiel 
in 4 Aufz. von Pius Alex. Wolff — Mufik 
von Karl Maria v. Weber — ſtatt. Das 
Orcheſter ſtellt das Inf.⸗ Regt. Nr. 61. — 
Freitag: „Die Ehre“. — Sonnabend: „Kauf 
mann v. Venedig“. Sonntag nachm.: „Maria 
Stuart“, abends: „Das große Licht“. 
Der geſtrige Sonntag, der erſte Winter⸗ 
tag, bot uns in der Natur einen prächtigen 
Anblick: nach den grauen Herbſttagen hatte ſich 
Mutter Erde über Nacht mit einer weißen 
Schneedecke überzogen, die ſich im Freien nicht 
wieder loslöſte, wenigſtens vermochte die vom 
blauen Himmel niederſtrahlende Sonne die 
Schneedecke nicht zum Schmelzen zu bringen. In 
den Vororten war der Schnee bald feſtgetreten, 
und flugs holte die liebe Jugend Schlitten und 
Schlittſchuhe herbei, um ſich in der kalten, aber 
friſchen Winterluft zu tummeln. Das waren 
die Kleinen! Und die Großen? Sie gingen 
ins Theater und in die wärmenden Gaſtzimmer 
und Säle der Reſtaurants. Auch im Artushof 
hatten ſich zum vierten Abonnementskonzert 
wiederum viele eingefunden, um den Klängen 


der 61er zu lauf 


en. N 

— Neue Neichsbanknebenſtellen. Am 

1. Dezember 1904 wird in Ochſenfurt 

(Main) und am 12. Dezember wird in Bibrach 

(Württemberg) je eine von der Reichsbankitelle 

in Würzburg bezw. Ulm abhängige Reichs⸗ 

banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— Kollekte zum beiten armer Shul- 

kinder. Auch in dieſem Jahre ſoll herge⸗ 


brachtermaßen am Totenfeſte (Sonntag den 
20. d. Mts.) in den ſämtlichen hieſigen Kirchen 
nach dem Gottesdienſte, und zwar vor⸗ und 
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nachmittags, eine Kollekte zum beſten armer 
Schultzinder durch die Herren Armendeputierten 
an den Kirchentüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl armer Schul⸗ 
kinder durch Beſchaffung der notwendigſten 
Bekleidungsſtücke uſw. ein frohes Chriſtfeſt 


ließ 


äge unterbrochen wurde. 
Kirchenkonzert. —dgs-Lam- 


beſcheren zu können und auf dieſe Weiſe den 
Schulbeſuch zu ermöglichen bezw. zu fördern. 
(Siehe Inſerat.) 

— Verdingung. Zum Neubau von 20 
Abortgebäuden auf der königl. Domäne Schloß 
Birglau, Kreis Thorn, ſollen die Arbeiten und 
Materiallieferungen ausſchließlich der Fuhrkoſten 
mit einem einſchließlich der Insgemeinbeträge 
veranſchlagten Koſtenbetrage von 3600 Mark 
im Wege des öffentlichen Ausgebots unter 
Zugrundelegung der Bedingungen für die Aus⸗ 
führung von Staatsbauten vergeben werden. 
Zu dem heute früh ſtattgefundenen Submiſſions⸗ 
termin hatten folgende Firmen Gebote abgegeben: 
1. Soppart⸗Thorn 4639,80 Mark, 2. Metzeg⸗ 
Fordon 4491,60 Mark, 3. Immans⸗Thorn 
3992,40 Mark, 4. Bäſell⸗Culmſee 3721,80 Mk., 
5. Krüger⸗Schönſee 3598 Mark, 6. Kühn⸗ 
Mocker 3400 Mark, 7. Werfling⸗Mocker 
3375 Mark, 8. Went-Lulkau 3289 Mark, 
Thober⸗Thorn 3198,60 Mark, 10. Kleintje⸗ 
Thorn 3197 Mark, Fieſel⸗Damrau 3180,20 
Mark, Jahnke⸗Thorn 3100 Mark, Roſenau & 
Wichert 2848,60 Mark, Hintz⸗Thorn 2755,60 
Mark. 

J. Holzverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 
Vom 1. bis 7. November paſſierten die Grenze bei 
Schillno 43 Traften mit zuſammen 79 031 Stück Hölzer. 
Von Laubrundhölzern enthielten die 43 Traften nur 
317 Elſen und von tannenen Hölzern 786 Rundtannen 
und 77 Balken und Mauerlatten. Die Zufuhr in 
eichenen Hölzern bezifferte ſich auf 28 277 Stück und 
beſtand in 11867 einfachen und doppelten Schwellen, 
6040 Rundklobenſchwellen, 6000 Stäben, 2294 Plancons, 
1380 Speichen und Rundeichen. 12 309 
Rundkiefern, 23 823 Balken, Mauerlatten und Timber, 
5267 Sleeper, 8175 einfache und doppelte Schwellen, 
zuſammen 49574 Stück kamen anf kieferne Hölzer. 
Der Waſſerſtand der Weichſel war 
am Sonntag früh um 5 Zentimeter von ＋ 0,70 
auf + 0,65 Meter gefallen, ſtieg aber heute 
wieder auf 0,71 Meter über Null. 

— Meteorologiſches. Temperatur — 4, 
höchſte Temperatur — 0, niedrigſte — 6, Luft⸗ 
druck 28. Wetter Trübe. Wind NO. 

— Polizeibericht. Zuglaufen ſind 
ein ſchwarzer Pudel und ein ſchwarzer, kleiner 
Jagdhund, etwa acht Wochen alt. — Ver⸗ 
haftet wurden vier Perſonen. 


Podgorz, 14. November. 

j. Kriegerverein. Am Sonnabend waren der 
Vorſtand und das Vergnügungskomitee zu einer 
Sitzung im „Hotel zum Kronprinzen“ zuſammen⸗ 
getreten, in der über die Neuwahl eines erſten Vor⸗ 
ſitzenden Vorſchläge gemacht wurden. — Die Übungs⸗ 
ſtunden der Geſangsabteilung werden jeden jeden 
Sonnabend abend im „Hotel zum Kronprinzen“ ab⸗ 
gehalten werden. — Die Kameraden Maaß, Weſtphal, 
Hahn und Krumm wurden in die Deputation gewählt, 
HerrnOberzolleinnehmer Koſch in Ottlotſchin das Ehren- 
diplom zu überbringen. 


Gurske, 13. November. 


Guts - und 
Schmolln ſtatt. 
folge aus der Umgegend und von Thorn er⸗ 
wies dem Verſtorbenen die letzte Ehre. Unter 
den zahlreichen Kranzſpenden befand ſich auch 
eine des freiſinnigen Wahlvereins Thorn. 


Stadttheater. 
[„Prezioje*, Schauſpiel in 4 Aufzügen von P. A. Wolff, 
Muſik von K. M. v. Weber.] 


Die Aufführung des romantiſchen Schau⸗ 
ſpiels, das eine zeitlang ein gern geſehener 
Gaſt auch auf den größeren deutſchen Bühnen 
war, kann als eine recht gute bezeichnet werden, 
denn nicht allein die Leiſtungen der einzelnen 
Mitglieder waren anerkennenswert, auch die 
Chöre waren gut vorbereitet und die Dekora⸗ 
tion war eine dem Stücke angemeſſene. Wenn 
nun noch den Beleuchtungseffekten etwas mehr 
Sorgfalt gewidmet würde, damit nicht z. B. 
das Morgenrot zu plötzlich hereinbricht, ſo 
würde die Wirkung des Stückes eine noch 
größere ſein. Frl. Gertrud Sarno war 
eine anſprechende, zierliche Prezioſa, Herr 
Fritz Rüthling ein ausgezeichneter Bi- 
geunerhauptmann. Vorzüglich war Herr Ma x 
Kronert als Schloßvogt Pedro. Sein fpru- 
delnder Humor, ſeine trefflichen Extemporees, ſeine 
vorzügliche Maske trugen zu ſeinem unbeſtrittenen 
Erfolg weſentlich bei. Fräulein Louiſe 
Erardi war die würdevollen Donna Clara, 
die in Herrn Leopold Weigel einen 

A guten Partner fand. Auch die Herren Kurt 
Paulus (Don Alenzo und Heinrich 

[Spamer (Don Franzisko) verdienen lobende 

Erwähnung, ebenſo muß die Leiſtung der Frau 
Steinmeger als Zigeunermutter hervor⸗ 
gehoben werden. Das Zuſammenſpiel war gut, 
der Beifall lebhaft. — hac — 


„Der Salontyroler“, Luſtſpiel in 4 Akten von®.v.Mofer. 

Bei Gelegenheit des Todes Moſers am 23. 
Oktober v. J. wurde in den Nekrologen auf 
die Art und Weiſe hingewieſen, wie der ſtets 
liebenswürdige Dichter die meiſten ſeiner Stücke 
ſchuf. Er, der ſtets in Geldverlegenheit war, 
arbeitete nur dann, wenn er Geld brauchte. 
Infolgedeſſen wurden viele feiner Luſtſpiele her- 
untergehauen, ohne daß an ihrer eingehenden 
Feilung genügend gearbeitet werden konnte. 
Nur wenige der Bühnenwerke Moſers haben 
ſich als lebensfähig erwieſen und werden auch 
in Zukunft auf dem Spielplane der größeren 


ttag fand gut vertreten. Sie wa 


und kleineren Bühnen erſcheinen, ſo z. B. 
„Der Veilchenfreſſer“, „Ultimo“ und „Krieg 
im Frieden“, keinesfalls aber „der Salon⸗ 
tyroler“, deſſen Bekanntſchaft wir Sonntag 
abend aufs neue machen konnten. Abgeſehen 
davon, daß die Situationskomik, mit der Moſer 
ſo gern operiert, in dieſem Stück kaum komiſch 
wirkt, bleibt zu bedenken, daß ein neueres 
Stück ähnlichen Genres denn doch bedeutend 
beſſere Erfolge erzielt. Es iſt der „Hoch⸗ 
touriſt“, und ohne Abſicht drängten ſich uns 
geſtern Vergleiche zwiſchen dieſem und dem 
Moſerſchen „Salontyroler“ auf, die nicht 
zum Vorteile Moſers ausfielen. Auch die 
eingeſtreuten Muſikeinlagen vermochten nur 
bedingt eine Wirkung zu erzielen. Wir 
geben gern zu, daß die Vorbereitung, die Herr 
Direktor Schröder ſelbſt leitete, recht gut war 
und daß auch die Mitwirkenden nach Kräften 
bemüht waren, einen Erfolg zu erringen. Doch 
ſelbſt der Beifall des zahlreich erſchienenen 
Publikums kann den Eingeweihten nicht 
darüber hinwegtäuſchen, daß Moſers „Salon⸗ 
tyroler“ eben nur eine Koſt iſt, die dem 
Sonntagspublikum, das nur unterhalten ſein 
will, Lächeln und Heiterkeit ablocht. Wir be- 
dauerten faſt unſern Herrn Max Kronert, 
deſſen „Hauptſchlager“ darin beſteht, daß er des 
öfteren zu wiederholen hat „det wär dat 
Schlimmſte noch lange nicht!“ Manchmal paßte 
es ja, meiſtens aber nicht. Gewiß, Herr 
Kronert wußte mit gewohnter Liebenswürdig⸗ 
keit auch dieſem Diener, der dach etwas auf⸗ 
dringlich iſt, Geſtalt zu geben, eine recht über⸗ 
flüſſige Figur bleibt der Ludwig aber im 
Grunde genommen doch, faſt ſo überflüſſig, wie 
die ruſſiſche studentin Vera Samireff, die von Frl. 
Anny Volkmann recht gut wiedergegeben 
wurde. Vorzügliche Leiſtungen boten die 
Herren Kurt Paulus als Hans Werner 
und Leo Wolf fahrt als Fritz von 
Strehſen. Schien uns Herr Paulus zeit⸗ 
weilig in ſeiner Rolle auch etwas 
zu ſelbſtbewußt, ſo verſöhnte er wieder 
durch die Liebenswürdigkeit ſeiner 
Konverſation. Herr Wolffahrt war in Sprache 
und Haltung der vollendete Geck, den er dar⸗ 
zuſtellen hatte; gerade für dieſe Rollen ſcheint 
er eine ſchätzenswerte Kraft zu ſein. Herr 
Rüthling war als Sepp wohl recht gut, 
aber ſeine Leiſtung litt etwas unter der Über⸗ 
anſtrengung, die man ihm geſtern abend recht 
anmerkte. Herr Leopold Weigel als 
Kaufmann Bredow traf im großen Ganzen, 
den richtigen Ton, den Lichtenberg des Herrn 
Wolfgang Neff hätten wir etwas 
weniger ſtark aufgetragen lieber geſehen. 
Von den weiblichen Rollen war die 
Marianne durch Frl. Elſe Marſhall recht 
der muntere a ch 

ftereotpp-freundlich, aber 


Alice den blaſierten 


Auch mit Frau Steinmeyer 


zu treffen. 
als Adelheid können wir zufrieden ſein, weniger 
aber mit Frl. Frieda Körner als Kammer⸗ 


jungfer Selma. Ihr Spiel ließ die völlige 
Sicherheit vermiſſen, es war in faſt allen 
Szenen zu unbeholfen und litt außerdem an 
einem bei Soubretten leider nur zu häufig 
vorkommenden Fehler, es ging zu ſehr ins 
Publikum, obgleich dazu keine Veranlaſſung 
vorlag. Wir hätten über dieſe Mängel hin⸗ 
weg geſehen, wenn dafür der Geſang des Frl. 
Körner ſich über das Mittelmäßige erhoben hätte. 
Aber ihr Lied ließ uns ziemlich kühl, denn es 
fehlte ihm die innere Wärme, die Hingebung. 
Auch das Terzet im 3. Akt, das ſonſt recht 
gut zur Geltung kam, hätte größere Wirkung 


erzielen können, wenn Frl. Körner etwas mehr | 


Wärme hineingelegt hätte. Frl. Luiſe 


Erardi kam geſtern als Bertha Lichtenberg 
wenig zur Geltung, ebenſowenig Herr Spamer 
als Vater Stemmbacher. 


— hac — 


Nr EL E 
3 Tip Cie 


Des Kaiſers Dank. 


Poſen, 14. November. Auf das Tele- 
gramm des Oſtmarkenvereins ließ der Kaiſer 
ſeinen Dank ausſprechen für die gedeihliche 
und treue Arbeit des Vereins. Er beglück⸗ 
wünſchte ihr zu der ſelbſtbewußten Leitung, die 
eine große patriotiſche Arbeit geleiſtet habe, und 
wünſcht ihn fernere Erfolge. Der Vorſtand 
des Vereins beſchloß, einen Oſtmarken⸗Klub zu 
begründen. 

Zugentgleiſung. 

Landshut i. B., 14. November. Auf dem 
hieſigen Güterbahnhof ſtieß heute früh ein 
Güterzug mit einer Rangierlokomotive zuſammen. 
Sechs Wagen wurden zertrümmert, zwei Per⸗ 
ſonen verletzt. 
Weichenſtellung zu ſuchen. 

Der Winter in Rußland. 


Petersburg, 14. November. Auf der Newa 


iſt Eisgang eingetreten. 


> 
> voll Wärme. Frl. Gertrud 


‚Juhu, 


Die Urſache iſt in falſcher 


Unruhen in Warſchau. 
Warſchau, 14 November. Hier kam es 
geſtern zu Unruhen, zu deren Unterdrückung 
Militär aufgeboten wurde. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, 10 Perſonen, darunter 2 Schutzleute, 
ſeien getötet, 31 verwundet worden. 


Bombenerplofion. 

Charkow, 14. November. In der vergar- 
genen Nacht erfolgte am Denkmal des Dichters 
Puſchkin eine ſtarke Bombenexploſion. Das 
Denkmal iſt beſchädigt, die Fenſter der benach⸗ 
barten Häuſer wurden zertrümmert. 


Wann fällt port Arthur? 
London, 14. November. Reuters Bureau 
meldet aus Tſchifu, daß nach Annahme dortiger 
japaniſcher Beamten Port Arthur noch vor 
Weihnachten fallen wird. Die Garniſon ſei 

erſchöpft. die Vorräte faſt aufgebraucht. 


Im Kriege verwundet. 


London, 14. Nov. Dem Daily Telegraph 
wird aus Irkutsk gemeldet, daß zwiſchen 
Mukden und dem Baikalſee ſich gegenwärtig 
26 000 Verwundete befinden. 


Die Dardanellenfrage. 


Konſtantinopel, 14. November. (Meldung 
des Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus.) 
Die in jüngſter Zeit wieder aufgetauchten, aus 


engliſcher Quelle ſtammenden Meldungen, denen 
zufolge Rußland bemüht ſei, die Erlaubnis 
der Pforte dafür zu erlangen, daß ein Teil der 
Schwarzenmeerflotte die Dardanellen paſſiere, 
werden von beiden in Betracht kommenden 
Teilen in Abrede geſtellt. 
werden die letzten zwei ruſſiſchen Dampfſchiffe 
mit Kohlen und Waſſer für die baltiſche Flotte 
die Meerengen paſſieren. — Der Direktor der 
Marineakademie Vizeadmiral Hußni Palja 
it auf den neugeſchaffenen 


In einigen Tagen 


Poſten eines 
Generalinſpektors der Kriegsmarine berufen 
worden. 


Artilleriekampf. 


Mukden, 14. November. (Meldung der 
Ruſſiſchen Telegraphenagentur.) Seit geſtern 


früh iſt auf der rechten Flanke eine heftige 


Kanonade im Gange; trotzdem wird hier an⸗ 
genommen, daß ſchwerlich ein Vormarſch der 
Japaner zu erwarten ſei. à 


Buren als Kämpfer. 


Kapftadt, 14. Nov. 130 Buren find nad) 
Damaraland gezogen, um für die Deutſchen 


gegen die Aufſtändiſchen zu kämpfen. 
weiß es heute, daß es für die 


Dis ganze Welt Geſundheits⸗ und Schönheit ⸗ 
ws auf ‚nichts. beſſeres M rrhali alfa 


NT 


Berlin, 14. November. Fonds feft. ` |12. Nov. 
Privatdiskont 41) 4 
Sſterreichiſche Banknoten 85. 84.95 
Ruſſiſche 8 ER 216,10 | 216,15 
Wechſel auf Warſchau . -,- =,- 
3% pat. Reichsanl. unk. 1905 101,40 | 101,30 
3 p3t. A ! 89,30 89,25 
3, pgt. Preuß. Konſuls 1905 101,380 | 101,25 
3 pat x 5 89, 89,25 
4 pt. Thorner Stadtanleihe. 102,80 | 102,90 
Ph Da „ 1895 98,75 98,78 
3½ pt. Wpr. Neulandſch. 11 Pfbr. 98,40 98,30 
8 PBE- „ X TEER 7,40 | 87,30 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 . 86,90 86,70 
4 pat. Ruſſ. unif. St.⸗R. 1,40 91,30 
4½ pat. Poln. Pfandbr. . . —.— 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. > . 194,90 | 194,60 
Deuſche Bang aA 232,— | 230,— 
Diskonto:Kom.Bef.. . . » 195,25 192,90 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 110,75 | 110,70 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Gene. 231,.— | 230,— 
Bochumer Gußſt ahl 222,25 220,75 
Harpener Bergbau 217,50 | 217,25 
D 267,25 | 267,— 
Laurchütte 254,75 254,30 
Weizen: loko Newyork 123½ | 124,— 

„ Dezemben 575 178,25 178, — 
a Aaa er tee 184,25 | 184, — 
o er NER ETTE 
Rogger: Dezember 141,25 | 141,- 
x S 147,25 | 147,25 


Ba 3 
Spiritus: loco m. 0 M. St. =- iis 
Wechſel⸗Diskont 5 pat., Lomard⸗Zinsfuß 6 pt. 


nun iit mir wieder woll 


Den Huſten, die Atembeſchwerden, den Brechreiz 
und das miſerable Sodbrennen — alles bin ich 
los — und noch dazu für billiges Geld. Ganze 
zwei Schachteln Sodnner Mineral-Paftillen aller» 


werk getan. Zum Preiſe von 85 Pfg. per 


Mineralwaſſerhandlungen zu haben. 


` 


dings die echten von Fay — haben das Wunders z 
Schachtel in allen Apotheken, Drogerien und 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
teilung A unter Nr. 387 iſt 
heute die offene Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Rosenau & Wichert in 
Thorn mit dem Beginn vom 
1. November 1904 eingetragen. 

Geſellſchafter ſind: Architekt 
Hermann Rosenau und Bau⸗ 
. Felix Wichert, 
eide in Thorn. 


Thorn, den 12. Novbr. 1904. 
Königliches Amtsgericht. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehender 

Beſchluß 

Auf Grund der 88 2 und 3 des 
Wildſchongeſetzes vom 14. Juli 1904 
wird für den Regierungsbezirk 
Marienwerder der Beginn der 
Schonzeit für Rebhühner und Wach⸗ 
teln auf den 17. November 1904 
feſtgeſetzt. 

Ferner wird fortan für den hie⸗ 
ſigen Regierungsbezirk die Schon⸗ 
zeit für Rehkälber auf das ganze 
Jahr ausgedehnt. 

Marienwerder, den 2. Novbr. 1904. 
Der Bezirksausſchuß. 
wird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht. 
Thorn, den 11. November 1904. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Oktober 1904 ſind: 

8 Diebſtähle, 1 Betrug, 1 Unter⸗ 

ſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 24 Fällen liederliche Dirnen, 

in 15 Fällen Obdachloſe, in 6 

ällen Bettler, in 10 Fällen 
nkene, 5 Perſonen wegen 

Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

3463 Fremde waren angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und 
bisher nicht abgeholt wurden: 

ù 2 Portemonnaies mit Inhalt, 1 
Geldſtück, 1 Herrenuhr mit Kette, 
1 Trauring, 1 ſilberner Herrenring, 

1 Broſche, 1 Schlüſſelbund (Kunſt⸗ 
ſchlüſſel), 1 Pferdedecke, 1 Schürze, 
1 Hundemaulkorb, 1 einzelner 

Handſchuh, 1 Korb mit Wäſche⸗ 

ſtücken und 1 Teppich. 
In Händen der Finder: 

1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 

goldener Damenring mit Anhäng⸗ 

ſeln, 4 ruſſiſche Banknoten. 
Zugelaufen mehrere Hunde. 

Die Verlierer, Eigentümer und 
[onftige Empfangsberechtigten wer⸗ 
en aufgefordert ihre Rechte gemäß 

der Dienſtanweiſung vom 27. Ok⸗ 

p tober 1899 (Amtsblatt Seite Beberd 

bei der unterzeichneten Behörde 
binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn, den 12. November 1904. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Behufs Vornahme der Wahl von 
5 Mitgliedern für den Steueraus⸗ 
ſchuß der Gewerbeſteuerklaſſe III 
und von 9 Mitgliedern für den 
Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe IU, jowie einer gleichen An: 
zahl von Stellvertretern für die 
Wahlperiode 1905, 1906 und 1907 
habe ich einen Termin auf 


Sonnabend, d. 19. Novbr, er. 
im Stadtverordneten -Sitzungsſaale 
anberaumt und zwar für die Mit⸗ 
glieder der Gewerbeſteuerklaſſe III 
um 10 Uhr vormittags und für 
die Mitglieder der Gewerbeſteuer⸗ 
Rlajie IV um 11 Uhr vormittags. 

Wahlberechtigt find ſämtliche zur 
Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 
veranlagte Gewerbetreibende des 
Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. 

Nach § 47 des Gewerbeſteuerge⸗ 
ſetzes vom 24. Juni 1891 ſind wähl⸗ 
bar nur ſolche männlichen Mitglieder 
der betreffenden Klaſſe, welche das 
fünfundzwanzigſtevebensjahr voll: 
endet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
finden. 

Von mehreren Inhabern eines 
Geſchäfts iſt nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefug⸗ 

nis zugelaſſen. Aktien- und ähnliche 
Geſellſchaften üben letztere durch 
einen von dem geſchäftsführenden 
Vorſtande zu bezeichnenden Beauf⸗ 
tragten aus. Wählbar iſt von den 
Mitgliedern des geſchäftsführenden 
Vorſtandes nur eines. 
Minderjährige und Frauen kön⸗ 
nen die Wahlbefugnis durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar 
ſind letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der 
vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich 
dieſelben darauf aufmerkſam, daß 
im Falle die Wahl der Mitglieder 
und Stellvertreter für den Steuer⸗ 
ausſchuß ſeitens einer Steuerge⸗ 
ſellſchaft verweigert oder nicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird oder 
die Gewählten die ordnungsmäßige 

Mitwirkung verweigern, die dem 
Steuerausſchuſſe zuſtehenden Be⸗ 
fugniſſe für das betreffende Steuer⸗ 
jahr auf mich übergehen. 

Thorn, den 9. November 1904. 
Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes 

der Gewerbeſteuerklaſſen Ii und 1V 
für den Stadtkreis Thorn 

Kersten. 

er 


rr re 


Bekanntmachung. 

Auch in dieſem Jahre ſoll her⸗ 
gebrachtermaßen am Todtenfeſte 
Sonntag, den 20. d. Mts.) in den 
ämtlichen hieſigen Kirchen nach dem 
Gottesdienſte, und zwar Vor⸗ und 
Nachmittags, eine Kollekte zum 
Beſten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputierten an den 
Kirchentüren abgehalten werden, um 
demnächſt einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beſchaffung 
der notwendigſten Bekleidungsſtücke 
u. ſ. w. ein frohes Chriſtfeſt be⸗ 
ſcheeren zu können und auf dieſe 
Weiſe den Schulbeſuch zu ermög⸗ 
lichen, bezw. zu fördern. 

Die für dieſen Zweck disponibel 
geſtellten, an ſich immerhin keines⸗ 
wegs knapp bemeſſenen Mittel der 
Armenkaſſe, welche fo mannigfache 
dringende Bedürfniſſe zu befriedigen 
hat, ſind in Anbetracht der ſehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schul⸗ 
jugend verhältnismäßig gering und 
vielleicht unzureichend. 

Unter dieſen Umſtänden dürfen 
wir wohl bei dem bewährten Wohl⸗ 
tätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft 
zuverſichtlich hoffen, daß wir durch 
die Kollemte den gewünſchten Zus 
ſchuß erreichen werden. 

Die Herren Schuldirigenten und Ars 
mendeputierten ſind übrigens jederzeit 
gern bereit, für den beregten Zweck 
geeignete Geſchenke, namentlich auch 
gebrauchte Kleidungsſtücke, zur dem- 
nächſtigen Verteilung entgegen zu 
nehmen. 

Thorn, den 11. November 1904. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die auf Sonnabend, den 12. d. 
Mts., nachmittags 4½ Uhr im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale an⸗ 
beraumte 


Waiſenratsſitzung, 
wird aufgehoben und auf Dienstag, 
den 15. November d. Js., nad): 
mittags 4½ Uhr verlegt. 
Thorn, den 5. November 1904. 
Der Waiſenrat. 


Herr Ludwig Berg, Berlin W 
50, Spichernſtraße Nr. 16 — früher 
in Firma: W. Berg, bier, — hat 
mich beauftragt, ſeine noch aus⸗ 
ſtehenden Forderungen im Wege 
der Klage einzuziehen, wenn die 
Schuldbeträge nicht bis zum 20. d. 
Mts. dem Herrn Berg direkt ein⸗ 
geſandt ſind. 

5 Aronsohn, Juſtizrat. 


er Stellung sucht 
verlange die «Deufiche 
"Vakanzenpolt» Eßlingen a. N. 


Kaufionstähige Einnehmer 


per ſofort vertretungsweiſe geſucht. 


Central-Inkasso-Stelle der Victoria 
Breiteitraße 6, 


Rockschneider 


ſtellt ſofort ein B. Doliva. 


Sin Särtner 


zur Pflege eines Gartens wird ge⸗ 
ſucht. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Schlosserlehrling 


geſucht Joh. Block, Schloſſermſtr. 


Zuarbeiterinnen 


verl. Frau Borsch, Brückenſtr. 29. 


Ein Junge zum Semmel tragen 
kann ſich melden. 
A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. 


we Stell. sueht verl. d. »Deufihe 
Vakanzen=PoitrEhlingen a. Il. 


Wer Geld 


100 Mark aufwärts auch weniger 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume 
nicht, ſchreibe ſofort an das Bureau 
„Fortuna“, Königsberg i. Pr., Fran⸗ 
zöſ. Straße 7. Ratenweiſe Rück⸗ 
zahlung. Rückporto. 


ſende ich auf 


beidsuchenden 


Verlang. grat. 
und franko Projpekt. 
Bruno kemme, Berlin WS. 11. 


Culmer Vorſtadt 
Bauftellen, am Bayerndenk⸗ 
mal, billig zu verkaufen. 
Bartel, Kaſernenſtraße 38. 
Wie Dr. med. Hair vom 


Asthma 


ſich ſelbſt und viele hunderte Pas 
tienten heilte, lehrt unentgeltl. deſſen 
Schrift. Contag & Co., Leipzig. 


Achtung, Gelegenheiskaul. 


Eine Partie, ca. 1000 Flaſchen 
hochfeinen 


Flaſche inkl 80 Pfg., 10 Flaſchen 
inkl. 7,50 Mark empfiehlt 


Schilleritraße 28. 
Kuss, 5 22. 


* 
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Diskontirung von Wechſeln, 
Derzinfung von Depofitengeldern 
Aufbewahrung von Effekten in Safes unter 


MACC S 


Bouill 


In Kapſeln mit 2 Portionen zu 10 bez. 15 Pfg. angelegentlichſt 
empfohlen von 


Neinrich Netz, Colonialwaren, Delikat. 
Beiligegeiltitraße 11. 


D l N 


Ankauf und verkauf von Wertpapieren. 
Einlöſung von Coupons u. Dividendenſcheinen, 
Koſtenfreie Kontrolle von Wertpapieren in: 


bezug auf Ausloſung, 


Verſchluß des Niederlegers. 


L. Simonsohn, Bankgeschäft, 


Thorn, Raderstr 24 


EEEIEE BEBELE EZE 


Verkantustei ie: | 


= 
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dThomä 


EEmpfiehlt ih 


NH . 


nachestrasse 2. 
Telephon Nr. 72. 


Baer 


Nur die Marke „Pieilting“ 


giebt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


Marg E 4 eu und weise Nachahmungen zurück 


£anolin-Fabrik Martinikenfelde. 


aa s D a A a a aaa ne. 
TEN BEE: ANSTATT IEN 2. Rai TASE E SAED TR MIERE A à 


Herren⸗Wäſche, Krawatten, Handſchuhe 


. . 2c. in großer Auswahl 


So lange der Vorrat reicht, 


J. Skalski, Thorn. Bretestr.s. 


Nerrengarderoben-Maasgeschift 


empfiehlt ein gut aſſortiertes Lager in 
Stoffen des In⸗ und Auslandes. 


Anfertigung nach Maass 


wird in der kürzeſten Zeit unter Garantie 
des Gutſitzens 


u den annehmbarsten Preisen 


ausgeführt. 


“+. gvasny 139016 up a eee» 
unplgaung ‘uayppavay opus 
i 


Nur noch kurze Zeit! 
e der Vorrat reiht, Ausperkauf Don 


Woltwäiche vortssiest- 


erner kommen zum Verkauf: 


20 Dtz. gestrickte Nerrenwesten sı«. 1,35 


10 Na. gestrickte Damenwesten sa. 2,25 Mk. 


10 Diz. gefifterte 


Unterröcke sta. 2,00 Mk. 


S. Baron, machen. 2 


Braunschweiger 


Gemüse⸗Ronserven 


Magaeburger Sau Tkohl, 
Dillgurken, 


Preisselbeeren in Zucker, 
Bienenhonig, 


beste Kocherbsen 


empfiehlt 


M. Kopczynski. 


Kolonialwarenhandlung, 
Altſtädt. Markt, Ecke Seglerſtraße. 


Kuss, 


Schillerſtr. 28, Coppernikusſtr. 22 
empfieh 


Albert Land's 

echte Thorner Honigkuchen, 
prämiiert 

mit der Silbernen Staatsmedaille. 
Katharinchen Paket 25 u. 45 Pf. 
Lauchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Steinpflaſter, Paket 22, 25 u. 45 Pf. 
Scheibchen, 2 Pakete 35 Pf. 
Thorner Lebkuchen u. a. beſſere la. 

Kuchen, Paket 45 Pf. 

kleinere Pakete 22 Pf. 
Land's Honigkuchen ſind als ganz 
vorzüglich anerkannt, die Preiſe be⸗ 
deutend unter die üblichen Verkaufs⸗ 
preiſe geſtellt. REITER 

Bitte 
verſuchen Sie gefl. die echte Stecken⸗ 
pferd⸗Carbol⸗Teerſchwefel⸗ Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Miteſſer, Geſichtspickel, 
Pufteln, Finnen, Hautröte, Blit- 
chen uſw. à Stück 50 Pfg. bei 
Adolf Leet, J. III. Wendiich Nachf., 
Anders & Co., E. H. Gukic, 


Sprotten 


per Pfund 25 Pfg., Kiſten 4 Pfund 


ſchwer 75 Pfg. empfiehlt 
H. Kunde, Seglerſtr. 30. 


Erbsen 


weiße, graue und grüne, in ſchöner 
Qualität zu Kochzwecken geeignet, 
offeriert 


E. Car torson, 
Korſchen, Oſtpr. 


Brennkartollln 


offeriert bahnfrei Proſtken 
billigſt 
k. Brenner Nig., 


luck, Oftpr. 


la. Steinkohlen 


empfiehlt billigſt frei Haus 
Cari Kl 


eemann, Thorn. 

Nolzplatz: Sernspreche 202. 
Gelegenheitskauf! 
Anſichtspoſtkarten, Liebesſerien, 
Künſtlerkarten, Gratulationskar⸗ 
ten uſw. (paſſende Gelegenheit für 


Wieder Verkäufer) offeriert zu 
ſtaunend billigen Preiſe 


Kuss, Copper iisi 22 
An: und Verkauf 


alter und neuer Kleidungsſtücke, 
Möbel, Betten, Uniformen, Waffen, 
Gold, Silber, Treſſen, uſw. Zahle 
wie bekannt die höchſten Preiſen. 
Naitaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Ruſſiſche und türkiſche 


Zigaretten 


in ganz vorzüglichen Qualitäten 
offeriert für Wiederverkäufer, Ho⸗ 
teliers, Kantinen u. Gaſthofbeſitzer 
zu enorm billigen Preiſen 

die Zigarettenfabrik 


R. Grollmann, Thorn, 
Eliſabethſtraße 8. 


Ein Nieterlageschen 


über 2 Colli rohen Kaffee gez. 
H. L. 49/50 ijt mir verloren ge» 
gangen und erkläre ich denſelben 
für ungiltig. Simon. 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag, pünktlich 8" Uhr: 


Probe zum Rirchenkonzen. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend 
erwünſcht. 


Stadt Theater 


in Thorn. 
Direktion Sarl Schröder. 


Dienstag, den 15. November 1904: 


„Egmont“ 


Trauerſpiel in 5 Aufz. (8 Bildern) 
von W. v. Goethe. 
Muſik von Ludwig van Beethoven. 


Donnerstag, den 17. Novbr. 1904. 


„Prrciosa‘!, 
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Pius 
Alex. Wolff. 
Mujik von Karl Maria v. Weber. 


Verlangen Sie für 60 Pf. meine 


Bücher-Verzeichnisse 
samt einem Probe-Romandband. 
Gustav Moldenhauer, 
Elbing, Brandenburgeritraße 16. 

Ein gut erhaltener 


Damenpelz 


billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Laden 
mit angrenzender Wohnung per 1. 


Januar oder ſpäter zu vermieten 
Strobandſtraße 13. 


Schöner kaden 


mit angrenzender Wohnung zum 
1. Januar in der Culmerſtraße, 
Kl. Wohnung per ſofort ebenda. 
Kellerwohnung, auch zum Ges 
müſekeller geeignet, Gerecht ſtr. 26 
vermietet 


Ewald Peting, Gerechteſtraße 6. 


Wohnungen 


Bacheſtraße Nr. 17, 1. und 2. Et., 

je 6 Zimmer nebſt Zubehör, 
Schulſtraße Nr. 15, 2. Etage, 8 

Zimmer nebſt Zubehör. 
Sämtliche Wohnungen ſind von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermieten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe. 


Wohnung. . berg. Araber. . 


zu verm. Araberſtr. 5. 


!.... ̃ ĩ ... 
2 elegant möblierte Zimmer 

mit oder ohne Burſchengelaß von 
ſofort zu vermieten. > 

A. Wohlfeil, Schuhmacheritr. 24. 


Sia. une niet S a a 
Möbl. Zimmer Mauerſtraße 22 I. 
—— — — 


Ein oder zwei gut möblierte, 


freundl. Zimmer, 


nach vorn, von ſofort zu vermieten 
Brückenſtr. 20, 1. Et. 


Junge Damen finden 
gute Pension mit Zimmer 


Brückenſtraße 15. II. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, d. 16. Novbr. 1904. 
(Buß: und Bettag). 
Altſtädt. ev. Kirche. Vorm. 9 ½ Uhr: 

Gottesdienſt Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher: Beichte und Abendmahls⸗ 
feier derſelbe. Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt Herr Pfarrer Stacho⸗ 
witz. Kollekte für die Diaspora⸗ 

Anſtalten in Kobiſſau. 

Neuft. ev. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: 
Gottesdienſt Herr Superintendent 
Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Herr Pfarrer Heuer. Kollekte 
für die Diaspora » Anſtalt in 
Kobiſſau. 

Ev. Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer 
Krüger. Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Herr Diviſionspfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt u. Kommunion. Vor⸗ 
bereitung 9½ Uhr. Herr Prediger 
Arndt. 

Mädchenſchule Mocker. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Kollekte für die Diaspora⸗ Er 
Anſtalt in Kobiſſau. 

Schule in Stewken. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienſt. Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalt 
in Kobiſſau. 

Schule in Rudak. Vorm. 10½ 
Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger 
Krüger. Kollekte für die Diaspora⸗ 
Anſtalt in Kobiſſau. 

Kompanie. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Nachher Beichte u. Abend⸗ 
mahl. Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Diaspo. a-Anftalt 
in Kobiſſau. 


a 

Thorner Enthaltſamkeits Berein 
zum Blauen Kreuz. Nachmitt. 
3 Uhr: Gebetsverſammlung mit 
Vortrag im Vereinsſaale, Gerech⸗ 
teſtraße 4, Mädchenſchule. 

m Hierzu Beilage und Unter. 

haltungsblatt. 
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[E] Täsliche Unterhaltunas-Bellase zur Thorner Zeituns fo] 
— Die dunkle Stunde, = 


Kriminalroman von O. G. Hoecker, 
n * 


(39. Fortſetzung.) 


Der Verteidiger fuhr fort: „Aus Ihren Worten ergibt ſich 
aber das Vorhandenſein zwei ſcharf voneinander getrennt zu 
haltender Arten von Duplikaten. Einmal die mit dem Rote 
ſtift urſprünglich gekennzeichneten, dieſe weiſen ſämtlich gegen 
die echten Noten kleine Minderwertigkeiten auf. Nun haben 
wir aber eine Anzahl der in London in Verkehr geſetzten 
Falſchnoten, von dieſen ſagten Sie, es handle ſich um Dupli⸗ 
kate, die eigentlich noch vollendeter ausgeführt ſeien, als die 
noch gar nicht in Kurs geſetzten echten Tauſender.“ 

„So iſt es,“ beſtätigte der Direktor. „Es handelt ſich 
natürlich um ganz geringfügige Schönheitsfehler.“ 

„Aber fie find unzweifelhaft vorhanden,“ fiel Dr. Grimm 
wieder ein. „Wollen Sie mir nun gütigſt Auskunft dar⸗ 
über erteilen, zu welcher Klaſſe von Falſchnoten der von 
Herrn 5 zur Unterſuchung behändigte Tauſender 
zu rechnen iſt.“ Be 
„Zu der zweiten Kategorie, wir waren uns fofort darüber 
einig, daß wir ein ganz vorzüglich gelungenes Exemplar 
zur Unterſuchung erhalten hatten.“ 

„Das ließe darauf ſchließen, daß dieſe Kategorie von 
Scheinen gar nicht unter die fachmänniſche Lupe gekommen 
iſt, denn ſonſt würden ſie den an ihrer Statt erwählten 
„echten“ Scheinen doch vorgezogen worden ſein.“ 

„Das iſt unzweifelhaft richtig.“ 

„Können Sie mir nun erklären,“ fuhr der Verteidiger 
fort, ohne ſich durch ein unmutig fragendes Kopfſchütteln 
des Vorſitzenden beirren zu laſſen, „wie derartige Scheine, 
die den Stempel höchſter Vollendung tragen, aus der Staats- 
druckerei verſchwinden konnten? Sie ſtehen hier vor einem 
Rätſel, ſagen Sie, Herr Direktor? Nun, vielleicht gelingt 
mir deſſen Lüftung. Nehmen wir einmal an, mein Klient 
Wenglein wäre wirklich ſchuldig, dann hätte er in feiner 
amtlichen Eigenſchaft doch nur diejenigen Noten bei Seite 
ſchaffen können, welche vorhandener Schönheitsfehler wegen 
aſſiert und zur Verbrennung beſtimmt waren. Er kam mit 
den Banknoten erſt in Berührung, ſobald dieſe ihm vom 
Ober faktor in Gegenwart eines kontrollierenden Direktors 
vorgezählt wurden, nicht wahr?“ ; 

„Allerdings.“ 

„In die zur Herſtellung und Unterſuchung der Bant- 
noten beſtimmten Räume hatte er ebenſo wenig Zutritt, wie 
beiſpielsweiſe ich?“ ; 5 rel 

„Nun, er befand fih immer im Druckereigebäude, wäh⸗ 
rend Ihnen ſchon der Eintritt in dieſes ohne Erlaubnisſchein 
unmöglich fallen würde. Aber da das von uns mit pein- 
licher Gewiſſenhaftigkeit inne gehaltene Dienſtreglement das 
Betreten der Herſtellungsräume ſeitens Unbefugter aus- 
ſchließt, ſo möchte ich die beſtimmte Verſicherung abgeben: 
der Angeklagte kann die gedachten Räume unbeaufſichtigt 
überhaupt nicht betreten haben.“ i 

„Dann kann er alſo auch nicht die eine hochklaſſige Falſch⸗ 
notengruppe entwendet haben,“ ſchloß der Verteidiger ſcharf⸗ 
ſinnig. „Damit aber bricht dieſer Teil der Anklage haltlos 
in ſich zuſammen. Ich frage ferner,“ ſetzte er hinzu, ſich 
an den nachdenklich gewordenen Vorſitzenden wendend, 


(Nachdruck verboten.) 


„konnte der Angeklagte Wenglein die hochklaſſigen Falſch⸗ 
noten nicht entwendet haben, ſo muß deren Diebſtahl und 
Verausgabung notwendigerweiſe von einer anderen Perlen 
innerhalb der Staatsdruckerei vollbracht worden ſein. Es 
fragt ſich nun, wer kann der Täter ſein. So ſehr es mir 
nun auch widerſtrebt, die Ehre eines Toten anzutaſten, ſo 
kann ich doch nur nach Lage der Sache und an der Hand 
der uns ſo lichtvoll von dem Herrn Staatsdruckerei⸗Direktor 
gegebenen Erläuterungen ſagen: die einzige Perſon, welche 
zur Vergehung aus Gründen tatſächlicher Natur befähigt 
und imſtande war, ift der verſtorbene Oberfaktor der Staats- 
druckerei.“ 

Nebe fuhr totenbleichen Geſichts empor. — „Herr Prä⸗ 
ſident,“ ſagte er mit bebender Stimme, „der Tote war mein 
Jugendfreund, niemand vermag die Lauterkeit ſeines Cha⸗ 
rakters beſſer zu bezeugen, als ich. Ich bitte Sie, ſchützen 
Sie das Angedenken des wehrloſen Toten.“ i 

„Herr Direktor Nebe, überlaſſen Sie die Wahrung dieſer 
Pflicht ruhig meinem billigen Ermeſſen,“ beſchwichtigte der 
Vorſitzende ernſt, aber nicht unfreundlich. „Niemand wird 
ſich dem Eindrücke verſchließen können, daß in den Aus- 
führungen der Verteidigung manches Frappierende liegt.“ 

„Es handelt ſich aber doch nur um Hypotheſen,“ fiel der 
Staatsanwalt, der mit des Vorſitzenden Haltung erſichtlich 
unzufrieden war, ſpitz ein. „Herr Direktor Nebe hat meines 
Dafürhaltens ganz recht: es iſt ein billiges Vergnügen, die 
Ehre eines wehrloſen Toten zu verdächtigen.“ i 

„In der grundloſen Verdächtigung von lebenden An⸗ 
geklagten iſt meines billigen Dafürhaltens auch nicht viel 
Ehre einzuheimſen,“ bemerkte Dr. Grimm ſarkaſtiſch. „Ich 
bitte meinen Darlegungen zu folgen Wir haben bis jetzt 
feſtgeſtellt, daß von feiten der Angeklagten eine ſolche hody 
klaſſige Falſchnote weder ausgegeben wurde, noch überhaupt 
in Kurs geſetzt werden konnte. Auf der anderen Seite ſteht 
feft, daß Herr Direktor Nebe eine ſolche hochklaſſige Falſch 
note in Beſitz hatte, er will ſie von meinem verſtorbenen 
Freunde Rudolphi erhalten haben, diefe Behauptung iſt ob⸗ 
jektiv unwahr, ich bin eventuell zur Führung eines ſolchen 
Beweiſes bereit und beantrage ſchon jetzt die Ladung der 
verwitweten Frau Rudolphi, welche ſich in Begleitung ihres 
Ehemannes in Mentone befunden hat und eidlich bekunden 
wird, daß der inzwiſchen verſtorbene Kommerzienrat die 
letztverfloſſenen Winter- und Frühjahrsmonate fern im Su- 
den zugebracht hat. Nun finde ich es ja begreiflich, das Herr 
Nebe der ganzen Banknotengeſchichte als ſtark beſchäftigter 
Mann nur geringes Gewicht beigelegt hat und nun in gutem 
Glauben hier vor Gericht eidlich eine objektiv unwahre Tate 
ſache behauptet, ich verüble ihm das nicht und bin von jeg⸗ 
licher Verdächtigung weit entfernt, der Herr hat alſo zu einer 
Erregung gar keinen Grund, er täte vielleicht beffer, ange 
ſichts der in dieſer Hinſicht erfolgten Wendung in ſeinem 
Gedächtniſſe nachzufragen, und zu ermitteln, wer eigentlich 
ihm die fragliche Banknote zur Unterſuchung übergeben bat, 
denn ich halte es für unumgänglich notwendig, daß wir uns 
mit dieſem Banknotenbeſitzer näher beſchäftigen. Wir müſſen 


die Geneſts dieſer laſſigen Falſchnote ergründen und 
tiben wir hier bis übers Jahr.“ l 
„Allerdings, Herr Direktor Nebe,” wendete ſich der Vor⸗ 
ſitzende an dieſen, „ich muß mich den Worten der Verteidi⸗ 
gung anſchließen, eine genaue Auskunft aus Ihrem Munde 
werde zur Klärung der Tatſachen viel beitragen.“ p 
Ein ſtarker Schwindel hatte Nebe erfaßt; jo trotzig und 
ſelbſtbewußt er auch nach außen blickte, in Wirklichkeit ver⸗ 
mochte er ſich kaum mehr auf den a a 5 
9959 will nachdenken, aber ich glaube, nicht geirrt zu 
haben.“ i 
„Das glaube ich auch nicht,“ meldete fih nun Spalting 
zum Wort, der mit, geſchärfter Aufmerkſamkeit der unver- 
hofften Wendung im Verlaufe der Verhandlung gefolgt war, 
und über die Redensarten des Verteidigers wiederholt miß⸗ 
billigend mit dem Kopfe geſchüttelt hatte. „Ein Irrtum 
meines Vorgeſetzten iſt ganz a der Hieb des 
Verteidigers ſitzt nicht, mir hat Direktor Nebe ſchon vor 
mindeſtens zwei Monaten den Namen des Kommerzienrats 
Rudolphi genannt.“ le: 
„Dann erſcheint mir der ganze Vol nur in um ſo eigen⸗ 
tümlicherer Beleuchtung,“ räumte Dr. Grimm ein, „ich be⸗ 
harre bei meinem Antrage auf Zeugenvernehmung der ver⸗ 
witweten e Kommerzienrat dolphi.“ ; 
„Der Gerichtshof wird ſpäter über dieſen Antrag be- 
ſchließen,“ entſchied der Vorſitzende, der in dem Antrage 
der Verteidigung nur ein wohlberechnetes Verſchleppungs⸗ 
manöver ſehen wollte. „Wir fahren jetzt in der Verhandlung 
fort, iſt an den Herrn Zeugen noch eine Frage zu richten?“ 


„Allerdings, ich bin noch nicht fertig,“ ſagte Dr. Grimm 
da auch ſchon. Habe ich den Herrn 2 vorhin richtig 
verſtanden, ſo gab er zu, daß i 
der verſtorbene Oberfaktor als mutmaßlicher Täter in Be- 
tracht kommen könnte, die Unmöglichkeit ſeines Verſchuldens 
ergebe ſich aber einmal aus ſeinen tadelloſen Charaktereigen⸗ 
ſchaften, zum anderen aber aus der ſtrengen Ueberwachung, 
Einer kontrolliere den anderen, keine Hantierung, ſelbſt die 
untergeordnetſte nicht, könne ohne Zeugen vorgenommen 
werden, darum ſtehe man ja gerade vor einem Rätſel.“ 

Der Verteidiger lächelte nun ſarkaſtiſch. lt der 
Herr Zeuge bereit, auf ſeinen geleiſteten Eid hin die Behaup⸗ 
tung aufrecht zu erhalten, Durchſtechereien im Innenbereiche 
der Staatsdruckerei fallen in das Gebiet abſoluter Unmög- 


lichkeit?“ 

„Nach meinem beſten Wiſſen und Dafürhalten aller⸗ 
dins,“ ſagte der Direktor gemeſſen. 3800 per ſönlich habe 
nur in einzelnen Fällen den Oberfaktor kontrolliert, kann 
es aber auf meinen Eid nehmen, daß jederzeit alles korrekt 
und ordnungsgemäß vorgenommen worden iſt.“ 

er kontrollierte den Oberfaktor in der Regel?“ fragte 

Grimm. g 

„Mein jüngerer Kollege, der ja auch zur Zeugenſchaft 

rgeladen iſt.“ 

„Dann beantrage ich die ſofortige Vernehmung dieſes 

eugen.“ ; : 

Der Staatsanwalt wollte die Sitzung abgebrochen wiſſen, 

a er ſich erſchöpft fühlte; aber der Verteidiger beſtand auf 
er Fortſetzung und der Gerichtshof entſchied in dieſem 
Sinne. 

Die Antwort des zweiten Direktors lautete ähnlich der 
von ſeinem Songra abgegebenen. Er habe fih immer ſtreng 
innerhalb des Rahmens der gegebenen Dienſtvorſchriften 
Behalten und die ihm obliegende Kontrolle immer perſönlich 
gehandhabt. i i 
„Herr Zeuge, das ift keine erſchöpfende und unzwei⸗ 
deutige Antwort auf meine Frage,“ beharrte der Verteidiger. 
„Ich frage deshalb nochmals: haben Sie ſich bei Ausübung 

hrer Kontrolle nur an den Buchſtabenlaut der Dienſtpor⸗ 

chrift gehalten, das heißt, waren Sie eben nur zugegen, oder 
an Sie fih immer Banknote um Banknote vorzählen 

aſſen, haben Sie in jedem einzelnen Falle dieſe Banknoten, 
feien es nun die gekürten oder die zur Vernichtung beſtimm⸗ 
ten, ſelbſt nachgezählt, haben Sie vor allen Dingen den Ober- 
faktor immer genau beaufſichtigt, wenn er aus der Auflage 
für jede Seriennummer je zwei Exemplare herausſuchte, 
nehmen Sie es auf Ihren Zeugeneid, daß deren Vorkommen 
abſolut unmöglich genannt werden muß? ... und, Herr 
Zeuge, haben Sie fih ausnahmslos immer davon Hber- 
zeugt, daß auch nur zwei Exemplare — und nicht zuweilen 
deren drei — mit der gleichlautenden Seriennummer he» 
zeichnet worden ſind ?“ . „ ẽ ÜN 


nach Lage der Sache nur ~: 


In den Zügen des alſo in die Enge getriebenen Zeugen 
malte ſich leichte Verlegenheit. — „Ich kann nur wieder⸗ 
holen, ich war immer dabei,“ ſagte er ausweichend. „Lange 
war allerdings ein derartig ausgezeichneter und vertrauens 
werter Mann, daß übertriebene Vorſicht, die leicht als Mii- 
trauen gedeutet werden konnte, bei ihm nicht nötig war. 
Immerhin war ich ſtets zugegen, wenn die Abzählung oder 
Numerierung vorgenommen wurde.“ REST 5 

„Aber Sie räumen ein, daß unter Umſtänden Lange das 
in ihn geſetzte Vertrauen hätte mißbrauchen können? Die 
Möglichkeit wäre immerhin denkbar, daß er beiſpielsweiſe 
ein drittes Exemplar ausgewählt und numeriert haben 
könnte, daß er dieſe Verſuche wiederholt erfolgreich in Szene 
geſetzt haben möchte?“ < Y a 

Dem Zeugen war das innere Widerſtreben anzumerken, 
mit welchem er dieſe Frage notgedrungen beantworten 
mußte. — „Ich kann nur nochmals wiederholen, daß nach 
meinem Dafürhalten Lange eines ſolchen Vertrauensmiß⸗ 
brauches abſolut unfähig war.“ N 

Während er noch, offenbar um ſich vor ſich ſelbſt und 
auch vor der Oeffentlichkeit zu rechtfertigen und ſein Ver⸗ 
halten zu beſchönigen, ſich in weitſchweifigen Erklärungen 
weiter erging, hatte ſich der Verteidiger, von Maltitz am 
Arme gezupft, zu dieſem gewendet und tauſchte eilfertig Be⸗ 
merkungen mit ihm aus. 

„Der Angeklagte Maltitz bittet, zur Sache ſprechen zu 
dürfen,“ ſagte er dann mit einem ſeltſam zurückhaltenden 
Ausdruck in den intelligenten Zügen. 


Maltitz hatte ſich erhoben; er ſprach tonlos raſch, und in 


ſeinen Augen blitzte es währenddeſſen ebene nach dem in 


tolzer, abweiſender Haltung ſitzenden : 3 

i 128 i 5 baß Rete an jenem Nachmittage, 
ſtmord beging, zu 

von mir einen Verweis 


„Ich möchte bemerken, 
an welchem der Oberfaktor Songe 
ſpät zum Dienſte kam und deshall 
erhielt. Er entſchuldigte ſich damit, daß er Zeuge von dem 
ihn erſchütternden Selbſtmord eines Freundes geworden ſei. 
Späterhin verkehrte ich in der Nebeſchen Familie, da kam 
die Rede auch auf dieſen Selbſtmord und da wurde mir von 
Nebes u und feinen Töchtern erzählt, daß Lange in 
grober ſtörung gekommen fei, feinen Freund abzuholen. 

ebe fet mit ihm gegangen, er habe — immer nach 
hlung ſeiner Familie — wohl eine halbe Stu freund» 
chaftlichſt mit Lange geplaudert, ohne daß dieſer irgend 
etwas Belangreiches geſagt habe. Dann hätten fie ſich verab- 
ſchiedet und Lange habe ſeinen Freund noch bis an den 
Babeftubl begleitet. Nebe will noch immer keine beſondere 

rregung an ſeinem Freunde bemerkt haben, Dielet ſoll nur 
niedergeſchlagen geweſen ſein, ſich aber geweigert gaben, den 
Grund dafür anzugeben. Kaum ſei auf die Straße 
e da habe er auch ſeinen Freund ſchon zer⸗ 
chmettert und tot auf dem Pflaſter liegen ſehen. RR 

„Ich begreife nicht, was der Angeklagte mit der Auf- 
wärmung dieſer für den Zeugen Nebe Vedentalis ſehr ſchmerz⸗ 
lichen, hier zumindeſt überflüſſigen und taktloſen Er- 
Halen bezwecken will,“ ſagte der Staatsanwalt unge- 

ten. j 
tot so 1 5 meinen sang zu Ende hören zu wollen,“ 
agte Dr. Grimm gemeſſen. RR : 
90 Vor Pe Sie noch anzuführen, v. Maltitz?“ entſchied 

orſitzende. 

„Ich muß nun bemerken, daß Nebe damals gerade von 
einigen Gläubigern hart bedrängt wurde,“ fuhr der Ange- 
klagte mit einem rachſüchtigen Blick auf den fi aller 
Willenskraft zum Trotze Verfärbenden fort. „Mir wurde 


hiervon nicht nur dienſtliche Anzeige gemacht und ich ver- 


mahnte meinen damaligen Untergebenen deswegen, es wurde 


mir auch von Frau Nebe ausführlich geſchildert, wie ſie vor 


Sorgen kaum mehr fih zu helfen gewußt — — —" 
„Aber es iſt doch unerhört, meine intimſten Privatange 

legenheiten hier vor aller Welt in den Koth ziehen! 

brauſte Nebe, der nicht länger an ſich halten kannke, auf. Er 


wurde von dem Präſidenten ziemlich energiſch zur Ruhe ver⸗ 


wieſen und dieſer gebot dem Angeklagten, fortzufahren. 
„Nun ja, ſeit dem Tode des Lange iſt plötzlich ein Ver⸗ 

mögensumſchwung in den Verhältniſſen des Nebe eingetre 

ten,“ meinte Maltitz hämiſch. „Er will in der Lotterie ge- 

wonnen haben, was weiß ich. Er will ja auch die hochklaſſige 

e von dem Kommerzienrat Rudolphi erhalten 
en.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— 


der Er⸗ AR 


SE BL" N 
er 


si 


M rar AM 


wá go? 
nde sÈ 


= bört ſich ſchlimmer an, als fie in 


* 


Nicht Beſitz iſt alles. Auch Entſagen 
Schwellt das Herz mit einem edlen Hochmut. 
Der Bausball, _ 
Humoreske von Ernft Konrad. 


(Nachdruck verboten.) 


„Ja, wenn du meinſt, dann werde ich wohl in den ſauren 
Apfel beißen müſſen,“ ſeufzte der Kalkulator Reichberger. 
„Tu' doch nicht ſo, als ob dir das große Ueberwindung 
koſtete,“ ſpottete ſeine Frau, „du machſt ja viel zu gerne eine 
ſolche Choſe mit, weil du weißt, daß ich dabei deine Gelüſte 
nach Spirituoſen nicht jo genau kontrollieren kann.. Alſo 
es bleibt dabei, wir geben einen Hausball. Morgen kannſt 
du die Einladungen übergeben.“ ; 
„„Aber geſtatte, Thereſe, ich muß doch bei der Zuſammen⸗ 
ſtellung der Liſte auch dabei ſein,“ wagte der Kalkulator 
ſchüchtern einzuwenden, 5 
„Brauchſt du gar nicht,“ fiel ihm feine Frau ins Wort, 
„davon verſtehſt du nichts. Und wenn du was verſtändeſt, 
würde ich doch einladen, wen ich Luſt hätte. Von dir laſſe 
ich mich ſchon lange nicht terroriſieren.“ ER 
„Der Kalkulator ſeufzte noch einmal, ging in das Speiſe⸗ 
zimmer und holte die Kognakflaſche aus dem Buffet. Er 
genehmigte ſich ein Gläschen und ſchmunzelte dann ver⸗ 
gnügt: „So, — das war gerade was Schönes! Nun terro- 
riſiere mich meinetwegen, fo oft du Quit haſt.“ T 


= Am nädjften Tage ſchrieb er geduldig die Einladungen 


aus: Onkel Kurt, Familie Krauſe, Familie Wenzel, Ein⸗ 


jährig-Freiwilliger Werner, Kaufmann Engelbrecht u. |. w. 


Schließlich zählte er die Kuverts. — es waren vierzehn 


5 Stück. Nun kalkulierte er, wie viel Perſonen da wohl zu⸗ 
ſammen kommen würden: 


i er brachte achtundzwanzig zu⸗ 
ſammen, ohne ſeine Frau, ſeine Tochter und ſich mitzurechnen. 
„Biſt du denn endlich fertig?“ rauſchte feine Frau ins 
Zimmer. „Wenn ich jo langſtielig fein wollte wie du 
Ich habe inzwiſchen das Menu zuſammengeſtellt, an den 
Klavierſpieler geſchrieben, mit dem Dekorateur eine Be⸗ 
ſprechung gehabt, die Schneiderin beſtellt, das Dienſtmädchen 
inſtruiert, einen Trinkſpruch ſkizziert ...“ p 
„Tu' mir den Gefallen, Thereſe, und bring dich des 
Hausballes wegen nicht um. Und was ich ſonſt noch fragen 
wollte: Du biſt mit den Einladungen ſehr freigiebig geweſen, 
glaubſt du wirklich, daß dreißig Menſchen in unſerer Woh- 
nung Platz haben werden?“ j 
Sie warf ihm einen Blick des Mitleids zu. „Du redeſt 
ſchon wieder über etwas, was du nicht verſtehſt,“ meinte fie, 
„nicht allein dreißig, — ſechzig Perſonen können ſich in 
dieſer Wohnung nach Herzensluſt tummeln. Natürlich 
mijjen wir uns für diefe eine Nacht einſchränken. Der Salon 
wird ausgeräumt, der dient als Tanzſaal, die Garderobe 


kommt in dein Zimmer, dein Schreibtiſch mit allem Ueber⸗ 


ſlüſſigem in der Wohnung ins Schlafzimmer. Dort wird's 
etwas eng werden, aber die Kinder und ich werden uns ſchon 
5 Du freilich mußt der großen Sache ein Opfer 
bringen.“ 


„Ich?“ ſtaunte der Kalkulator. „Aber ich habe doch 


ſchon die Einladungskarten geſchrieben — f 
„Nun, das war weiter kein Opfer!“ bemerkte ſeine Frau 
ſtreng. „Das war lediglich deine Pflicht und Schuldigkeit. 
Aber das Opfer beſteht darin, daß du in der Nacht nach dem 
Ball anf dem Korridor ſchlafen mußt: — fei ftit,” befahl 
ſie, als er eine Gebärde des Foken machte, „die Sache 
irklichkeit t. Du be- 
kommſt eine Matratze hingelegt ... du könnteſt auch die 


eiſerne Bettſtelle kriegen, aber die wird in der Küche auf- 


geſtellt, weil das Mädchen dieſe Nacht dort kampiert. Im 


übrigen kannſt du ohne Sorgen ſein: wenn ich, deine Frau, 


ſo was in die Hand nehme, dann hat die ganze Welt eine 
Garantie fürs Gelingen.“ i 


Herr Reichberger ſeufzte, ging in das Speiſezimmer und 3 
liebkoſte die Kognakflajche. Nach der dritten Liebkoſung hatte 


er ſodann ſeine innerliche und äußerliche Ruhe wieder ge⸗ 
wonnen. 


Was wäre aus ihm in den nächſten acht Tagen geworden, 


wenn er nicht Troſt im Buffet gefunden hätte! Ihm war's 
immer zu Mut, als ob ſich ein großer Auszug vorbereite: in 
der Wohnung blieb kein Stick auf dem andern. Und feine 


* 


rau! Lieber Himmel, die hatte Tog und Nacht keine Ruhe! 


ei das Kommandieren, das Zanken, das Raiſonnieren 
Seit zwei Tagen hatte es mittags nur noch Suppe gegeben, 
es war keine Zeit, etwas zu kochen oder zu braten. 

Großes Reinemachen, Waſchfeſt, Schneiderei, — Herr 
Reichberger flüchtete entſetzt in das Speiſezimmer und 
„Du wirft. den Kognak noch alle 
kommen,“ hörte er die ſcharfe Stimme ſeiner Frau, welche 
durch die offene Tür ſeinen verdächtigen Manipulationen 
zugeſchaut hatte. 5 


machen, ehe unſere Säſte - 


Eriehroden ftellte er die Flaſche in die Ede, nahm fie 


aber ſofort wieder hervor, als er hörte, daß ſeine Frau nach 
der Schlafſtube gerufen wurde. Sobald ſie außer Hör⸗ 


weite war, ſagte er ſehr laut und ſehr ſelbſtbewußt: „ne 


Wirtſchaft hier! Da muß man ja nen Kognak nehmen. 
Wenn man ein Gläschen in ſich hat, iſt man 'n ganz anderer 
Menſch.“ Er überlegte einen Augenblick, dann ſchenkte er 
noch einmal ein. „Ich ſehe doch nicht ein,“ ſchmunzelte er, 
„weshalb ein anderer Menſch nicht auch mal einen Schluck 
Kognak trinken ſoll?“ í 
So war der große Abend herangekommen. Herr 
Reichberger war in feinen Hochzeits frack geſteckt worden. Er 


hatte hiergegen proteſtiert. Das Ding ſei ihm viel zu eng, 5 
ch ſchnell umdrehe, krachten alle Nähte. „Wenn 


und wenn er ſi 
du dich einrichteſt, paßt dir der Frack auch,“ hatte ſeine Frau 


entſchieden, „und dann haft du dich „ſchnell“ gar nicht um 
zudrehen, drehe dich gefälligſt langſam um, wie ſich's für 


einen Mann von reiferen 
dieſem Schraubſtock ſtecken. 7 ; 
Onkel Kurt trat zuerſt ein, dann folgten die 
Krauſe, der Einjährig⸗Mutwillige Werner, die Familie 
Wenzel, der Kaufmann Engelbrecht, — die Korridorklingel 


Jahren geziemt.“ So blieb er in 


1 


läutete unausgeſetzt Sturm. Als man ſich zu Tiſch ſetzte, 


zählte der Kalkulator zweiunddreißig Perſonen. Nan 


tafelte, brachte Trinkſprüche aus, mufigterte, fang, tanzte, 
die Herren rauchten verſtohlen. Der Gaſtgeber landete hin 


und wieder ganz unmotiviert am Buffet, und wenn die Luft 
rein war, fang er ein Schnadahüpfl, — wer aufmerkſam hin- 
gehorcht hätte, würde das Kreiſchen eines Flas 
nommen haben. 


korken vers 5 


Nach und nach war „Stimmung“ in die Geſellſchaft ge 


kommen, die bis lange nach Mitternacht anhielt. Erk gegen 
zwei Uhr früh erfolgte der Aufbruch. 

„Bravo, Kalkulatorchen,“ meinte Onkel Kurt und nahm 
ihn unter den Arm. „Das war ein ſehr genußreicher Abend, 
aber weißt du, fo zum Magenſchluß noch 'nen Kognak, — 


was? Na natürlich, was der Menſch braucht, muß er haben.“ 


„Bſtſt,“ machte der Kalkulator und legte den Zeigefing 


an den Mund. Als er aus dem Stimmgewirr an der Mm 
das „Gute Nacht, Liebſte, Beſte“ ſeiner Frau ertönen öy 


eilte er zum Buffet und holte die Flaſche hervor. 
„Du biſt doch n famoſer Kerl,“ lobte ihn 
„prooſt ...“ 


der Ontel 


e 
3 9 $ g zu # 
nicht auf der Straße, da 


flammen au Nein, weißt du,“ brummte ſie da⸗ 
bei, „jo hü 727 all auch verlaufen ift über dich mu 
ich mich doch fiets ärgern . Und ich glaube gar,“ ſie 
muſterte ihn don oben bis unten, „du , du.. . du 
Cite | u, 4. Ra und 

„Fällt m zm geringſten ein,“ behauptete der Kal. 
fula de oerte: gegen eine Tiſchkante jo daß das 
eine welches noch auf dem Tiſche ſtand, einen Luft⸗ 
ſprung fat und mit abgebrochenem Fuß auf Tiſchdecke 
zurückkehrte. ; 


UN 


„So, ſo,“ ſchmunzelte er, „ich hatte mir das Unglück 
größer borgeftellt . . “ 

„Setze dich jetzt ruhig auf den Stuhl,“ kommandierte feine 
Frau, „ich ſehe ſchon, mit dir iſt heute kein Auskommen 
mehr.“ 


„Auf welchen denn?“ fragte der Kalkulator. „Auf den 
rechts, oder den links, oder den in der Mitte?“ 

„Bringe mich nicht zur Verzweiflung,“ rief ſeine Frau, 
„es ſteht ja nur einer da.“ 

Der Kalkulator balanzierte darauf zu und ſetzte ſich auf 
das daneben liegende Bärenfell. Mit Mühe raffte er fiğ 
wie der empor und war erfreut darüber, daß feine Frau dieſen 
Zwiſchen-„Fall“ nicht bemerkt hatte, die ſchleppte gerade aus 

der Schlaſſtube eine Matratze auf den Korridor. ; 
Du ſchläfſt heute zu ebener Erde, wie du ſchon weißt,“ 
iſchte feine Frau fein Gedächtnis auf, als fie wieder herein 
am, „und außerdem,“ ſie ſandte ihm einen mißtrauiſchen 
Blick zu, nift es wohl für die ganze Familie beffer, wenn du 
für dieſe Nacht möglichſt iſoliert biſt.“ | 
„Er verzichtete auf jede Entgegnung, zumal ihn das Ge⸗ 
fühl überkommen war, als ſitze er in einem Karouſſel und 
nicht auf einem Stuhle. Mit Not und Mühe dirigierte er 
ſich nach dem Korridor, und als er das „Bett“ erblickte mit 
den weißen Decken und den altbekannten Kiſſen, wurde ihm 
ganz vergnügt zu Mut: „Hier werde ich nicht viel ausſtehen,“ 
lachte er, „ich werde bald den Beſchluß erreichen . dabei 
flogen der Rock rechts, die Weſte links, die Stiefel geradeaus, 
und ſchon nach wenig Minuten ertönten laute „Schnarcher“, 
der Welt verkündend, daß der Kalkulator Reichberger feinen 
Rauſch auszuſchlafen gedachte. 
Natürlich träumte er bald. Der Hausball, Onkel Kurt, 
der Kognak, die Matratze .. Er drehte ſich nach der 
anderen Seite und rutſchte mit dem Kopf gegen die Wand. 
Die war hart und kalt. Er ſtreckte ſich lang aus: da ſtieß 
er mit den Füßen an den Schirmſtänder. Er rollte fi gu- 
ſammen wie ein Igel: da glitt er mit dem Kopf von der 
Matratze herunter. Die verzweifelten Anſtrengungen, wieder 
„ins Lot“ zu kommen, machten die Sache noch ſchli 
dem Kopf folgte der Oberkörper, die Beine . , ſchließlich 
Idmaräte das Hausball⸗Opfer auf dem Läufer des Korridor 
Wir S Ey 1 8 
Früh um ſieben Uhr klopfte die Zeitungsfrau, — ſie 
klingelte — nichts rührte ſich. Sie ſteckte die Zeitung unter 
der Tilre durch. Um acht klopfte der Briefträger, — er 
klingelte, — nichts rührte fih. Er ſteckte die Poſt“ in den 
Brieſtaften. Bis zehn wurde dann wieder abwechſelnd ge- 
Isit und geklingelt, — beim letztenmal, als der Kohlen⸗ 
träger den Drücker eine Minute lang nicht aus der Hand 
ließ, ermunterte ſich das Dienſtmädchen. Es wankte ſchlaf⸗ 
Be 170 der S a Blick a ide um 
ofert mit einem gellenden Schrei in die Küche zurückzuſtürzen 
und den Riegel dor die Tür zu ſchieben. a i 
Das Weinen der Kinder, das Klopfen und Klingeln, der 
Schrei des Dienſtmädchens brachten endlich auch die Madame 
auf die Beine. Sie machte die unumgänglich notwendigſte 
Toilette und trat dann hinaus in den Korridor. Ein Schritt 
noch einer —, dann erſtarrte fie zur Salzſäule. Ein un. 
bekleidetes Bein ſtreckte ſich gegen die Küchentüre, das andere 
ſchien der. Schlafitube zuzuſtreben die Arme. der 
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„Aber Mann,“ ſtürzte die Ralkulatorin auf den Schlafen 
den los. „Deine Aufführung ift ja geradezu ſkandalös.“ 
Sie ſchüttelte und rüttelte ihn, fie ſchob ihn mit ſanfter Ge- 
walt wieder auf die Matratze, fie bedeckte ihn mit Kiffen und 
Betten. Er ſchlief ruhig weiter! Sie zerrte die Matratze mit 
Auflage ins Schlafzimmer. — das war nicht fo leicht. aber 
die Angſt vor einer Blamage gab ihr Rieſenkräſte. 

.. Gegen Mittag mußte das Mädchen nach dem Amt 
gehen und den Kalkulator krank melden: Rheumatismus, 
Stockſchnupfen, Ratarr h o a Feb 

Als Onkel Kurt am nächſten Mittag einen Beſuch machte, 
bedauerte er: „Nun ja, das kommt vom Hausball .“ 

a 705 auf dem idor ſchlafen konunt's,“ ſtöhnte der 
ranke. } 

„Nein,“ rief ſeine Frau, von dem derflirten Rognat- 
Trinken kommt's,“ dabei ſah ſie ſo Berain aus, dat 
Onkel Kurt das ee wel er dem Kranken eben 
überreichen wollte, langſam wieder in die Taſche feines 
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Pir Rusrotfimg der Wälder 
und ihr Heilmittel. 


Der Waldbeſtand in Europa nimmt ſtändig ab. In Deutſch⸗ 
land mit ſeiner trefflichen Forſtverwaltung, die nur von der ſchwe⸗ 
diſchen vielleicht noch übertroffen wird, merkt man davon nicht all⸗ 
zuviel, aber in anderen Ländern ſteht es ſchlimm um die Erhaltung 
des Waldes. In Tirol beiſpielsweiſe, wo nach dem italieniſchen 
Kriege den Bauern die Ausnutzung der Wälder geſtattet wurde, 
iſt furchtbar damit aufgeräumt worden, ebenſo im Karſt, und hier 
wie dort ift die Wiederaufforſtung unmöglich, weil die Winde den 
lockeren Boden fortgetragen und nur den nackten Fels übrig gelaffen 
haben, auf dem keine Bäume mehr zu wachſen vermögen. Der 
Holzverbrauch nimmt zu, die Wälder nehmen ab, und man muß 
ſich fragen, was ſchließlich daraus werden ſoll. In Europa ſind 
nur noch Skandinavien, Rußland und Oeſterreich imſtande, Holz 
auszuführen, denn felbft Deutſchland muß noch für 280 Millionen 
Mark Holz jährlich vom Ausland beziehen. An der Vernichtung 
der Wälder arbeitet nicht nur der ſteigende Bedarf an Nutzhölzern, 
ſondern auch der an Zelluloſe, deren Ausfuhr aus Norwegen un⸗ 
geheuer geſtiegen iſt. 5 

Ein wenigſtens einigermaßen wirkſames Mittel, dieſer Wald⸗ 
vernichtung entgegenzuarbeiten, wäre die Bepflanzung der in den 
meiſten Ländern reichlich vorhandenen öden Strecken, die nur mit 
Sand und Steinen bedeckt ſind und nutzlos daliegen. Von ſach⸗ 
kundiger Seite wird jetzt darauf aufmerkſam gemacht, wie ſolche 
Oedländereien einer tüchtigen Ausnutzung zugeführt werden könn⸗ 
ten. Das ganze Gebiet muß in Quadrate eingeteilt und dieſe mit 
Mauern umſchloſſen werden, damit der Wind den leichten Boden 
nicht fortträgt. Dann ſind Baumſchulen von Schwarzföhren (Pinus 
nigricans) anzulegen, deren Schößlinge, nachdem ſie eine genü⸗ 
gende Höhe erreicht haben, verpflanzt werden müſſen. Für eine 
gewiſſe Düngung des Bodens, für die aber in den meiſten Fällen 
Torfmull genügt, und für die Bewäſſerung wird man allerdings 
einige Sorge tragen müſſen. Die Pflanzung kann zwei bis drei 
Jahre nach Anlage der Baumſchule geſchehen, und in 25 bis 30 
Jahren kann man ſchon einen beträchtlichen Gewinn dieſer Arbeit 
erwarten. Ein nachahmenswertes Beiſpiel einer ſolchen plan⸗ 
mäßigen Waldbildung bietet die Bepflanzung der Oedländereien 
bei Wiener Neuſtadt in Niederöſterreich. Durch Verpachtung der 
dort angelegten Fichtenwaldungen an die ſogenannten Pechbauern 
werden fowohl von dieſen wie von der ſtaatlichen Forſtverwaltung 
ſchöne Einnahmen erzielt. Die Pächter gewinnen das Harz, außer⸗ 
dem werden die Zapfen geſammelt und in beſonderen Anſtalten 
verarbeitet, um den Samen daraus zu ziehen, während die Rück⸗ 
ſtände als Brennmaterial verwandt werden. Außerdem bildet ſich 
infolge der Düngung des Bodens durch die abfallenden Nadeln 
unter den Bäumen ein treffliches Ackerland, das nach einigen Jahr⸗ 
zehnten mit Getreide und Kartoffeln beſtellt werden kann. 

So iſt in dieſem früher gänzlich wertloſen Gebiet eine blühende 
Induſtrie mit der Erzeugung von Terpentinöl, Halz und Kolo ⸗ 
phonium entſtanden. Die Bäume werden zu 25 000 bis 50 000 
Stück an einen Pechbauer oder Terpentinſammler verpachtet. Ein 
älterer Baum gibt im Durchſchnitt jährlich 3% Kilogramm Noh- 
terpentin, das filtriert und deſtilliert wird, um das Terpentinöl 
gu erhalten. Das zurückbleibende Weißpech wird in der Papier⸗ 
fabrifation und außerdem durch nochmalige vorſichtige Deſtillation 
gur Herſtellung von Kolophonium verwandt. Die Einſammlung 
des Rohterpentins geſchieht in den Monaten Mai bis Juli. Noch 
beffer als die Schwarzföhre eignet fi die namentlich in Frank⸗ 
reich vielfach angepflanzte Strandfichte (Pinus maritima). Das 
franzöſiſche Terpentinöl ift eing der beſten und wird dement⸗ 
ſprechend höher bezahlt. Gewonnen werden in Frankreich jährli 9 
460 000 Faß Rohterpentin, deren Verkaufswert über 20 Millio⸗ 
nen Mark beträgt. Auch in Deutſchland gibt es noch viel unfrucht⸗ 
bare Gebiete, die ſich zur Anpflanzung der Schwarzfichten ſehr wohl 
eignen und auf die beſchriebene Weiſe einer Ausnutzung des Vor 
deus zugeführt werden könnten. 
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Thorn, den 14. November. 


— Ein himmliſches Feuerwerk ift 
wiederum in den Nächten vom 13. bis 15 
November zu erwarten. Die Meteorſchwärme 
der Leoniden nähern ſich in dieſen Tagen der 
Erde und gewähren uns durch die bekannten 
Sternſchnuppenfälle ein prächtiges Gratis- 
Naturſchauſpiel. Weitere Sternſchnuppenfälle 
ſindz für den 24. bis 26. November zu er⸗ 
warten; dieſelben nehmen ihren Ausgangs⸗ 
punkt von der Andromeda. 

— Zur Viehzählung am 1. Dezember 
1904. Auf Beſchluß des Bundesrats ſoll im 
Deutſchen Reiche am 1. Dezember d. Js. eine 
Viehzählung mittleren Umfanges ſtattfinden. 
Mit ihr wird zur Prüfung der Frage der 
Fleiſchverſorgung zum erſten Male eine Er⸗ 
hebung der Zahl der von der amtlichen 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau befreiten 
Schlachtungen verbunden werden. Aus dieſem 
Anlaß iſt vom preußiſchen Miniſter des Innern 
ein Rundſchreiben ergangen, dem wir folgende 
Außerungen entnehmen: „Die Staats- und 
Gemeindebeamten, insbeſondere die Lehrer, 
ſollen zur Beteiligung an der Zählung ange⸗ 
regt werden. Die örtliche Ausführung der 
Zählung iſt Sache der einzelnen Gemeinden 
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und Gutsbezirke, welche verpflichtet ſind, die 


durch die Annahme von Zählern etwa ent⸗ 

ſtehenden Koſten zu tragen. Vergütungen an 

Zähler können aus der Staatskaſſe nicht be⸗ 
aanſprucht werden.“ Die Ausführungsbe⸗ 
Fbiimmungen Zur Biehzählung find 


kanntmachung in den Amts- und Kreisblättern, 


durch Beſprechung in den Gemeindeverſamm⸗ 


lungen, ſowie in den Schulen und auf andere 


geeignete Weiſe zur allgemeinen Kenntnis zu 
bringen. Der unter der Bevölkerung noch 


immer verbreiteten irrtümlichen Annahme, daß 


eine ſolche Aufnahme zu irgend welchen ſteuer⸗ 
lichen Zwecken erfolge, ijt nachdrücklich ent ⸗ 
gegenzutreten. 
ordnungsmäßige Ausführung der Viehzählung 
in einzelnen Orten gefährden könnten, ſollen 
am Zählungstage unterbleiben. Die auf den 
1. und 2. Dezember d. Is. fallenden Jahr-, 
Kram⸗ und Viehmärkte ſind auf andere Tage 
zu verlegen. Den an das Königliche Statiſtiſche 
Bureau einzureichenden Kontrolliſten und Orts⸗ 
liſten iſt ein Verzeichnis ſämtlicher zum Kreiſe 
gehöriger Städte, Landgemeinden und Guts⸗ 
bezirke anzuſchließen. 

— Vorſicht bei Fütterung roher Zucker⸗ 
rüben. Nach dem Genuſſe von rohen Zuchker⸗ 
rüben iſt, wie ein Tierarzt berichtet, eine Herde 
Milchkühe in ihrem Milchertrage zurückge⸗ 
gangen, hat dann die Aufnahme derſelben ver⸗ 
weigert und iſt ſchließlich nicht unbedenklich 
an Schwäche und Mus kelzittern erkrankt. 
Auch bei Schafen haben die unvorbereiteten 
Zuckerrüben Krankheiten hervorgerufen; die⸗ 
ſelben ſind aber nicht mehr wahrgenommen 
worden, nachdem man die Zucherrüben mit 
Spreu und Kraftfutter gemiſcht und dann, ein’ 
wenig angefeuchtet feſtgetreten, 24 Stunden 
lang der Selbſterhitzung überlaſſen hatte. In 
ähnlicher Weiſe zubereitet, hat man Zucker⸗ 
rüben an Maſtochſen und ⸗Kühe mit gutem 
Erfolge gefüttert, obwohl dieſe gegen unvor⸗ 
bereitete Rüben vorher auch eine große Ab⸗ 
neigung gezeigt hatten. . 

s: r eine 
ſtellung fol nach einer Anordnung des Reichs⸗ 
poſtamts vom nächſten Jahr als allgemein am 
Oſter⸗ und Pfingſtſonntag ſtattfinden. Bisher 
hatte eine nicht unbeträchtliche Zahl von Poſt⸗ 
anſtalten an dieſen beiden Tagen, oder wenig ⸗ 
tens am erſten Oſtertage, eine zweimalige 
Beſtellung unterhalten, und zwar namentlich 
aus dem Grunde, weil ſonſt die erſte Be⸗ 
ſtellung fidh über Gebühr würde in die Länge 
gezogen haben. Dem ſoll künftig dadurch vor⸗ 
gebeugt werden, daß am erſten Oſter⸗ und 
Pfingſttage nach Bedürfnis Aushelfer zum 
Ortsbeſtelldienſte herangezogen werden. — 
Dieſe Anordnung bedeutet einen Verkehrsrück⸗ 
ſchritt. Als Grund wird poſtofſtziös in der 
„Deutſch. Verkehrsztg.“ angeführt der Umfang 
der Verſendung von Dfter und Pfingfigrüßen, 
. 27 0 mr N 8 5 ` 
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Veranſtaltungen, welche die 


einmalige Ortsbriefbe 


auf deren zunehmende Beliebtheit beim 
Publikum die Schwierigkeiten des Beſtell⸗ 
dienſtes an den beiden Feſten zurückzuführen 
feien. In dieſem Jahr feien allein an Druk- 
ſachen mit Feſtgrüßen am Oſterſonntag 2 
Millionen, am Pfingſtſonntag 1 Million Stück 
beſtellt worden. Sechs⸗ bis dreizehnmal ſo 
groß, je nach den verſchiedenen Gegenden, ſei 
die Zahl der Poſtkarten (Anſichtskarten) mit 
Feſtgrüßen geweſen. Das Verhältnis zwiſchen 
Druckſachen und Poſtkarten ift demnach Oſtern 
und Pfingſten weſentlich abweichend von dem 
zu Neujahr obwaltenden, wo etwa 1/, aller 


Glückwunſchſendungen Druchſachen find. 


ꝓꝗꝶ3ñ:G— — — — 
* Familientragödie. Nach einem 
Streit mit ſeiner Schwiegermutter ſchoß am 
Dienstag in Le Mans ein Ingenieur dieſe und 
Bir Frau tot und ſtellte ſich dann der Por 
izei. 

* Ein zurückkehrender Mörder. 
Im Oktober 1879 wurde in Paris ein Menſch 
wegen Doppelmordes verhaftet. Es gelang 
ihm jedoch, aus dem Gefängnis zu entkommen, 
ehe er verurteilt war. Jetzt hat er dem 
„Gaulois“ zufolge der Behörde angezeigt, daß 
er freiwillig zurückkehrt und ſich verurteilen 
laſſen will. a ; 

* Ein Bermögen von 150 Mil- 
lionen Mark. Am Montag ſtarb in Pè 
fadena in Kalifornien Mr. Eldridge Fowler im 
Alter von 79 Jahren. Er beſaß früher einen 
Trödelladen, erwarb ſich aber 
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Union. Er hinterläßt zwei Töchter aus erſter 


Ehe und feine Witwe, 


hälterin war und nun Haupterbin des unge⸗ 
heuren Vermögens iſt. Mr. Fowler war einer 
der größten Minenbeſitzer am Meſaba⸗Range 
in Minneſota, außerdem beſaß er ungeheure 
Nadelwaldungen an der kanadiſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Küſte. 
dena gehörte zu den ſchönſten in Kalifornien 

* Der Kutſcher als Erbe. Eine 
wohlhabende Dame in Indianapolis, Mrs. 
Chambers, ließ dem „Newyork Herald“ 
zufolge bei ihrem kürzlich erfolgten Tode ihrem 
Kutſcher die Summe von 600000 Mk. Die Ver⸗ 
wandten wollen das Teſtament anfechten und 
behaupten, Mrs. Chambers ſei nicht in vollem 
Beſitz ihrer Geiſteskräfte geweſen. i 

*Der reiche Bettler. Vor einem 
Londoner Gerichtshof erſchien am Dienstag ein 
29 jähriger Bettler, der durch geheuchelte Läh⸗ 
mung das Mitleid anrief, während er ſelbſt 
in Upper⸗Norword eine elegant eingerichtete 
Villa beſaß. Bei ſeiner Vernehmung erzählte 
er, daß er in Woolwich als Artilleriſt gedient 
habe, aber wegen Invalidität entlaſſen worden 
ſei. Später ſei er durch einen Unfall für kurze 
Zeit gelähmt worden. Er geriet in ſchlechte 
Gefellſchaft und verbrachte fein Geld mit 
Wetten, bis er endlich auf den Gedanken 
kam, durch erheuchelte Lähmung mühelos Geld 
einzunehmen. Er meinte, er habe Strafe er⸗ 
wartet, er hoffe aber, ſie werde ſo leicht aus⸗ 
fallen, daß er ein neues Leben beginnen könne. 
nr Urteil lautete auf drei Monate Zwangs⸗ 
arbeit. ; f 


* Angenehme Geſellſchaft. Dem 


Arbeitshaus in Caſtlebar eine Rattenplage. 
Die langgeſchwänzten Tiere ſtatten den Jn- 
ſaſſen ſogar in den Betten Beſuche ab. 

* Die Hochzeit des Ex⸗Kaiſers. 
Wie uns aus Algier geſchrieben wird, fand 
dort am 10. November die Trauung des Er- 
kaiſers Ham Nghi von Annam mit Fräulein 
Laloe, der Tochter eines Richters am algeriſchen 
Gerichtshofe, in der erzbiſchöflichen Kapelle 
ſtatt. Der frühere Kaiſer, der ſeine Entthronung 
einem unglücklich verlaufenen Aufſtand gegen 
Frankreich zuzuſchreiben hat, war lange Jahre 
franzöſiſcher Staats gefangener. In Algier 
machte er dann die Bekanntſchaft des Frl. 


20 Jahren. Ham Nghi ift ein hübſcher junger 
Mann. Obwohl von mongoliſcher Abſtammung, 


| erinnert er nur durch die gelbe Geſichtsfarbe 


n 


— 


büßen. — Es iſt erſtaunlich, daß es erſt des 


Damen für Negerinnen veranſtaltet hatten. 


Dem „Amer! 
erſten Geſellſchaft den 


Seine Beſitzung in Paſa-⸗ 


„Iriſh Independent“ zufolge herricht- in dem 


Louis find in der kunſtgewerblichen Abteilung | 


Laloe, eines reizenden jungen Mädchens von | nungen bedacht worden, und zwar gelangten 


Innern für das von ihm ausgeſtellte, von Hof⸗ 


und das tiefſchwarze Haar an die mongoliſche 


Raſſe. Er ijt Anhänger der Lehre des | theatermaler Wolf gemalte Diorama von 


Confucius, feine Braut gehört der römiſch⸗] Baden-Baden, jowie- der Firma Welte & Söhne 
katholiſchen Kirche an. in Freiburg für ihre ausgeſtellten Muſikwerke 
* Ein Juſtizirrtum und feine | der Grand Prix 


Korrektur. Der Händler Stommel aus 
Köln wurde trotz hartnäckiger Unſchulds⸗ 
beteuerungen wegen Hehlerei von der dortigen 
Strafkammer zu fünfzehn Monaten Zuchthaus 
verurteilt, die er auch verbüßte. Später wurde 
Stommel nochmals unter Anklage wegen 
Hehlerei geſtellt und erhielt diesmal als rük- 
fälliger Hehler drei Jahre Zuchthaus. Während 
er dieſe Strafe abbüßte, gelang es ihm, ein 
Wiederaufnahmeverfahren, den erſten Fall be⸗ 
treffend, durchzudrüchen, und nunmehr kam das 
Gericht zu einem freiſprechenden Erkenntnis. 
Ein Geſuch Stommels, die unſchuldig verbüßten 
fünfzehn Monate auf die dreijährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in Anrechnung zu bringen, lehnte die 
Staatsanwaltſchaft ab. Nunmehr hat aber der 
Juſtizminiſter telegraphiſch die ſofortige Ent⸗ 
laſſung Stommels aus dem Zuchthauſe ange⸗ 
ordnet. Dieſer hatte noch dreizehn Monate 
von feiner dreijährigen Zuchthausſtrafe zu ver⸗ 
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Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 12. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inlandiſch hochbunt und weiß 780-793 

Gr. 168-170 MR. bez. 

inländiſch bunt 766—772 Gr. 165-168 ME. bez. 

inländiſch rot 766—772 Gr. 165! — 167 Mk. bez. 


Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 744 bis 
756 Gr. 127-128 Mk. bez. 


Gerſte: inländiſch große 674—698 Gr. 138-146 
DIR. be 


3. 
Bohnen: inländiſche 128—129 Mk. bez. 
Hafer: inländiſcher 128 Mk. bez. 
Kleeſaat: rot Mk. bez. 
Kleie: per 100 Kilogramm. Weizen- 8,60—8,90 Mk. 
bez., Roggen- 9,30 — 9,35 Mk. bez. 


Eingreifens des Juſtizminiſters bedurfte, um 

den Kölner Staatsanwalt zur Erfüllung der 

doch unzweifelhaft gerechtfertigten Forderung 
tommels zu veranlaſſen. 

» Schimpanſen in Europa. Zwei 
kürzlich in Uganda (Oftafrika) gefangene 
Schimpanſen ſind vor einigen Tagen in London 
angekommen und dem Zoologiſchen Garten 
zugeführt worden. f 

* Shwarz3-weißer Five c’chock- 
Tee. In Chicago fand vor einigen Tagen 
der erſte Fire o’clock-Tee ſtatt, den weiße 


Bromberg, 12. November. Friſcher Weizen 
155—168 Mk., bimpo unter Notiz. — Friſcher 
Roggen, je nach Qualität 120—127 Mk., naſſer unter 
Notiz. — Gerſte nach Qualität 130-140 Mk., Brau- 
ware 140-145 Mk. — Erbſen: Futteware 133 bis 
15 — Kochware 160-170. — Hafer: 120 bis 
1 k. 3 


Hamburg, 12. November. Kaffee. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 373, Gd. 
„ Bd., per Mai 39 Bd., per September 
40 Gd. Stetig. 


Hamburg, 12. November. Zuckermarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucher J. Produkt Baſis 88 
Prozent Rendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg + 
per November 28,20, per Dezember 23,20, per Januar 
28,35, per März 28,65, per Mai 23,80, per Auguft 
29,05. Stetig. 8 


Magdeburg, 12. November. (Zuckerbericht.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 12,15 - 12,30. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 10,25 10,45. Stimm: 
Ruh. Brotraffin. ohne Faß 22,25 — 22,50. Kriſtallzucker 


ee, und weiße junge 

Mädchen ſervierten ihn. a 
* Das Land der Freiheit. In 
Dartmouth landete am Mittwoch mit dem 
engliſchen Dampfer „Wheba“, der aus Odeſſa 
kam, ein ruſſiſcher blinder Paſſagier. Er be⸗ 
hauptete, er habe die Gefahren der Reiſe über⸗ 
nommen, weil er England für das Land des 
Glücks und der Freiheit halte. Nicht etwa 


der Krieg habe ihn vertrieben. i mit Sack 22,20. Gemiſchte Naffinade mit 
* Elektrifhe Bühnen⸗Effekte. 3 22,20. rn ler 1. 9 bukt Trauer 
In dem neuen Londoner St. Georgs⸗Theater, Stimmung: Stetig. Roh ucker T. Produkt Tranfi 
: sis : 75 ei an Bord Hamburg per November 25,60 
das in einigen Tagen mit dem Zauberſtück 65, 25,70 Br., —,— bez, per Dezember 25,55 Gd., 
„Das kommende Rennen“ eröffnet wird, follen [ 25,60 Br., 25,55 ben, per Januar-März 25,85 


Gd., 25,95 Br., 25,80 bez., per Mai 26,10 Gd., 
26,15 Br., 26,10 bez., per Anguſt 26,40 Bd., 26,50 
Br., 26,45 bez. Stetig. en 


Köln, 12. Noven ber. Nüböl loko 48,00, per 
Mai 47,00. — Regneriſch, IS 


zum erſtenmal neue elektriſche Lichteffekte zur 
Anwendung gebracht werden. Und zwar ſoll 
die ganze Beleuchtung ſowohl des Zuſchauer⸗ 
raumes wie auch der Bühne von einer Zentral- 
ſtelle in der Weiſe reguliert werden können, 
daß das Licht ſowohl ganz klein, als auch mit 
voller Intenſität eingeſtellt werden kann. Be⸗ 
ſonders für die Bühnenbeleuchtung iſt dieſe 
Einrichtung von großem Vorteil, da man durch 
die gradweiſe Einſchaltung ganz beſondere 
Lichteffekte erzielen kann. Für die Technik ift 
dieſe Frage ja nicht neu, nur die Konſtruktion 
der Einrichtung it neu. Der Effekt wird | 
durch Wirt⸗Verdunkler erzielt, von welchen für 
die Bühne des obengenannten Theaters 27 für 
800 Flammen notwendig ſind. Der Wider⸗ Drogerien u. Mineralwaſſerhdl. haben Niederlagen. 
ſtand, durch den die verſchiedenen Beleuchtungs- — —_ —. : 2 
Fan en TRT 5 7 aus einem naht i RUE. 5 

oſen Metallband, das in ſoviele Windungen ; 7 
gelegt iſt, als man Beleuchtungsgrade geri ; SCHERIN b 8 PEPSIN L 
ſtellen wünſcht. Jede Windung ift durch e Borieit vom Geh. Nat Brote XA 
und i BANS by under e 


Es ijt eine cli Gefhihte, 
daß Katarrhe, die im Anfang vernachläſſigt werden 

oft ſchwere Folgen haben. Darum ift die Regel! 
jeden Huſten, jeden Bronchialkatarrh, alle Affektionen 

der Atmungswege gleich im Anfang bekämpfen. 
Dabei ſind „Fays echte Sodener Mineral-Paſtillen“ 
altbewährt; ihre Anwendung iſt leicht, bequem und 
angenehm, ſie wirken ausgezeichnet auf die Schleim⸗ 

häute des Halſes und des Magens ein, und die 
Schachtel koſtet dabei nur 85 Pfg. Alle Apotheken, 


SEN 
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Glimmerplatten oder eine Glimmerſchicht iſo⸗ 
liert. Das Metallband ift in einzelnen Fällen | | 
bis zu 50 Fuß lang, jo daß die verjchiedeniten | | 
Effekte erzielt werden können. Bei der Probez 
vorführung ſoll ſich der neue Apparat voll⸗ 
kommen bewährt haben. 9 
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Sohuts-Maske. gesetzl, geschützten Rriquetw zu haben 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte W 4 
— 


+ Auszeichnung des badiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes. Af der Weltausſtellung in St. 


ee 


ſämtliche 29 badiſche Ausſteller mit Auszeich⸗ 


jet 


a PS 


2 


an fie zur Verteilung: 7 Grand Prix, 23 gol- 
dene, 11 ſilberne und 4 bronzene Medaillen. 
Außerdem wurde dem Großh. Miniſterium des 


Hühneraugenmittel: Fl. 60 Pfg. Nur echt mit de 
irma: Krenen⸗Apothene, Berlin. Depot in den 
ar 9 Drogerien. 55% 
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211. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


5. Klaſſe. 5. Ziehungstag 12. November 1904. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk find in Klammern beigel. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten) 


324 519 789 932 1017 400 10 (500) 12 39 572 687 
893 2223 624 40 (1000) 3025 58 59 247 52 331 533 
679 4188 249 513 35 834 75 968 72 5050 229 66 950 
67 6279 343 639 76 77 98149 7212 317 484 831.62 
"84 800 955 (600) 8079 218 25 38 91 9146 272 309 
99 428 801 (3000 

10033 35 120 215 (1000) 28 330 539 48 604 23 741 
969 91 11056 83 189 215 97 419 697 821 940 12586 
629 941 96 13026 (1000) 47 150 215 67 433 570 853 
948 63 92 14244 311 54 436 723 15013 32 83 89 (1000) 
219 434 63 85 (3000) 995 16090 248 348 410 541 (500 
664 81 732 42 878 17065 483 1000) 754 849 981 18 
39 190 207 69 367 448 86 539 612 99 705 (500) 24 93 
gogn 262 (1000) 509 21 47 90 7 933 

20 35 590 798 837 962 21107 245 749 892 22020 
37 69 193 (1000) 445 46 692 710 40 (500) 831 917 
23100 322 773 (500) 869 914 24167 324 25 47 78 
(3000) 404 76 664 89 908 34 75 25026 258 67 86 
413 39 55 588 (500) 660 729 867 74 912 (500) 76 
26116 205 525 789 862 947 (1000) 586 75 27105 69 
350 419 506 798 28050 163 603 81 709 30 78 96 (1000 
50 85 29005 39 432 45 (3000) 521 86 727 86 813 6 

6 ~ 

30098 275 (500) 92 305 (3000) 537 873..740 41 
863 (3000) 89 901 76 31381 407 40 682 740 64 835 
63 918 74 32417 40 528 (500) 49 59 689 808 9383 71 
33277 88 393 439 584 681 787 804 (3000) 23 45 97 
938 34136 83 247 79 394 (1000) 457 630 718 998 
35150 237 52 586 99 913 36140 200 60 376 82 559 
99 633 (500) 96 98 713 98 923 31 82 37149 75 97 
202 349 418 (500) 65 673 740 806 77 70 38007 186 
371 413 35 65 (4000) 536 690 743 838 921 39014 
(500) 35 2 2 315 (500) 35 61 491 535 (1000) 688 874 

40049 169 348 569 629 782 050 41227 669 (500) 
76 738 877 80 (500) 96 933 77 42215 81 317 21.87 
95 623 (1000) 771 91 865 928 43012 34 127 386 67 
411 582 636 717 882 937 65 44074 318 20 35 406 
(3000) 10 (1000) 67 659 (3000) 739 806 923 45199 
217 643 54 58 810 60 0) 974 (500) 46001 68 291 
548 695 812 57 (500) 969 47317 61 (500) 641 719 873 
908 48110 67 213 (500) 619 763 86 (500) 922 49437 
39 521 (500) 78 726 815 89 

50 (1000 
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41 43 64 286 432 63 769 71 872 961 

51036 208 78 329 32 99 610 32 53 712 (3000) 
837 942 47 95 52054 106 38 306 400 25 526 53 655 
50 87 93 945 53074 (500) 206 94 445 514 996 54056 
124 463 654 747 869 55024 365 443 590 94 632 728 
847 944 56090 541 672 757 862 88 87208 416 532 
651 948 (500) 58012 29 74 143 54 (1000) 88 207 43 
425 710 33 94 906 (500) 89022 95 555 74 631 741 
834 966 68 

60041 133 66 296 496 501 (500) 11 90 (500) 717 
874 61078 (1000) 318 41 (600) 84 99 523 615 53 745 
(500) 830 90 62153 472 524 902 (1000) 79 63076 
147 87 96 221 618 786 97 (500) 870 938 64207 279 
370 407 647 878 910 65195 218 333 64 493 683 730 
68 (1000) 66023 30 121 99 213 (500) 40 300 39 60 
403 002 67029 256 79 566 715 68004 118 76 250 
343 98 448 676 721 94 870 69003 20 184 309 90 430 

70374 483 98 671 701 92 71060 162 223 300 440 
48 569 722 94 821 50 72037 351 56 59 418 784 974 
84 73000 170 228 56 69 670 675 813 36 46 87 961 
(500) 62 74021 75 222.385 (3000) 403 5 10 17 528 
638 702 (500) 84 948 75007 434 510 (500) 14 31 616 
81 76204 98 303 80 427' (600) 568 (3000) 783 945 
60 99 77028 90 95 147 253 79 414 608 863 940 55 
78317 465 699 935 79022 92 152 66 257 384 96 431 
063 92 726 892 938 47 (1000) 93 

80372 427 71 722 75 (500) 97 928 38 81094 181 
86 224 334 348 402 24 36 650 56 77 976 82380 432 


44 75 543 (1000) 88133 59 247 417 (600) 595 760 834 


903 70 84046 149 64 (500) 224 748 85185 (500) 212 
67 83 387 414 63 70 539 64.693 791 86057. (500) 152 
85 580 (1000) 710 831 98 87038 105 21 69 251 317 
49 85 468 640 717 936 88143 211 CO 417 50 594 646 
69 744 47 970 89016 31 175 276 378 438 54 86 568 
614 712 727 982 r * . 
90063 170 224 87 01.313 403 72 (3000) 500 
(3000) 75 (500) 720 926 77 (500) 51072 236 (3000) 
334 406 543 693 767 96 829 008 92014 693° 913 72 
93133 75 222 06 392 (3000) 440 79 540 761 848 
(3000) 94088 219 (600) 53 75 866 577 95007 22 
146 (4000) 265 323 52 434 742 832 999 (1000) 96045 
49 212 (600) 494 561 862 97034 92 (3000) 178 89 
310 (500) 404 92 631 +500; 705 819 (500) 35 98 (500) 
924 40 98237 74 79 482 556 708 50 968 59 99008 
111 67 250 918 
100246 64 85 91 772 (500) 900 58 101140 231 320 
80 Y+ 447 506 16 £40 (5000) 102224 407 98 530 775 
dos 77 956 103051 Y4 124 275 469 580 649 781 89 
93a 64 104015 112 348 (24 58 732 (500) 58 806 64 
105012 101 55 60 63 359 (3000, 550 64 884 934 
106131 (1000) 253 95 377 85 407 520 96 816 980 107014 
3.0 442 (500 609 727 52 832 998 99 108445 (3000) 
0 730 881 109219 418 520 602 764 (500) 82 934 
11032 442 yö 505 „0 54 651 727 31 48 (1000), 989 


59 66 840 138031 246 85 


111048 134 221 300 448 90 636 822 (500) 38 938 80 
1128 540 84 921 113001 43 (3000) 357 542 44 97 
619 735 926 78 (500 63 414108 4: 3000) 261 372 
509 639 (3090) 78 785 836 (1000) 975 1:5021 59 76 
1000) 327 99 427 37 91 (500 543 79 660 704 02 
161 6 207 59 64 319 77 (3000) 597 862 811 37 93 
117:00 26 532 50 ( 000) 614 743 808 72 923 118909 
(1000) 119110 225 442 712 89 925 76 

120204 23 (500) 80 300 427 500 619 69 (1000) 875 
121252 346 440 501 (1000) 829 122006 53 61 102 28 
74 648 (500) 786 909 39 62 85 123058 132 (1000) 
438 852 124039 208 443 516 (500) 43 832 42 125062 
399 417 94 (3000) 596 745 (00) 49 83 (600) 126087 
93 155 59 88 228 316 68 617 758 (1000) 858 82 902 50 

1000) 78 127335 402 513.715 8 ) 39 52 864 948 84 
28055 281 (3000) 539. 900 129087 (600) 146 
319 478 603 770 862 

130169 463 70 515 709 806 59 131104 (500) 244 
314 76 457 530 778 97 132090 136 78 (500) 244 340 
536 700 818 133057 129 83 87 567 710 (600) 134003 
82 198 264 (500) 365 790 135081 828 68 (3000) 
907 136058 128 (1000) 341 66 536 47 (3000) 633 
708 92.830. 187030 62 (500) 77 316 96 600 08 727 

6 378 522 666 740 84 861 
139037 159 243 560 (3000) 626 705 816 33 49 
890 941 (3000) 47 

140030 38 41 60 122 32 440 587 906 72 78 141138 
214 (1000) 354 400 51 594 605 (5000) 42 739 866 
142100 52 54 59 94 219 60 434 512 62 706 95 834 65 
143151 520 665 742 810 (600) 925 52 144000 87 258 
79 315 53 550 688 704 14 56 899 145014 63 (500) 415 
625 845 955 146325 421 41 633 729 910 (500) 147214 
318 553 688 (500) 711 844 148002 4 35 279 425 574 
600 12 726 856 932 40 149042 95 276 84 341 71 (1000) 
415 571 678 97 826 

150185 243 439 73 796 151023 71 (500) 152 202 
24 46 376 931 34 152027 190 353 59 (500) 97 (1000) 
533 83 (500) 644 52 742 75 76 866 931 74 133241 
338 519 154158 381 461 84 (3000) 510 614 805 924 
57 155135 44 64 319 463 535 604 745 46 (1000) 832 
97 991 156408 (500) 60 715 78 (1000) 157164 419 
540 601 11 158242 (5000) 369 596 638 745 61 (500) 
859 926 (3000) 159159 228 56 467 09 567 (600) 97 
600 35 885 (500) 

160011 190 393 463 72 79 640 (500) 703 83 874 
161059 306 551 756 67 87 909 162125 77 392 513 601 
83 (1000) 709 32 45 52 (3000) 863 163058 273 319 
22 67 92 423 34 (600) 500 666 992 164111 46 63 246 
52 352 5ʃ5 687 48 745 820 165041 (3000) 64 237 
310 22 57 427 40 51 60 71 529 705 17 (500) 43 56 85 
94 939 166231 54 318 423 35 (1000) 769 96 803 995 
167038 76 122 302 497 588 (1000) 93 924 91 168435 
66 0085 858 (1000) 169021 74 10 71 707 87 (600) 91 
(500) 82 

170011 (500) 66 110 203 55 318 69 542 815 966 
171014 103 216 335 421 25 (500) 26 75 562 89 731 45 

1000) 985 17209 430 575 (5% 951 173183 659 8:6 
86. 174142 67 205 397 418 (100% 21 76 507 648 989 
3000) 175206 58 61 63 315 451 745 03 845 903 
76077 (500) 106 65 264 607 (500) 177088 159 9 251 
438 96 530 681 178000 25 70 103 9 (500) 88 271 76 
80 955 467 819 67 179000 390 410 569 96 730 821 


180058 244 300 501 10 647 73 795 821 44 181006 
188 91 96 202 354 86 400 682 736 811 947 66 182037 
140 77 266 71 539 768 827 991 183046 403 524 5 85 
603 710 91 904 28 1814139 282 643 864 901 185215 
41 60 475 (500) 547 600 26 717 38 (500) 860 947 
186023 128 79 82 209 320 51 (500) 55 690 816 77 
187141 47 346 89 734 188039 155 290 416 22 59 88 
514 20 (500) 686 738 00 97 189000 38 99 191 285 
448 48 83 597 815 31 907 24 61 (500) 

190230 438 591 99 634 72 (500) 800 (1000) 70 92 
905 17 21 191048 95 142 406 13 91 504 615 28 721 
958 192019 (1000) 22 70 116 83 216 488 692 802 19 
992 193036 252 515 604 53 70 778 983 19434 
414 (500) 23 607 760 89 (3000) 94 893 195167 (1000) 
314 413 503 703 43 66 772 865 943 196109 2.1 482 
624 762 939 197038 198 204 (500) 456 81 710.950 75 
198034 35 179 2.9 489 633 796 (500) 832 (500) 199033 
210 (1000) 24 (500) 316 448 684 Su 831 41 (1000. 92 9 

200005 (500) 277 97 501 75 97 636 843 51 (1000) 
925 66 88 (1000) 801044 155 211 35 398 501 11100) 53 
730 52 (400%) 65 67 818 943 202132 295 342 91 (500) 


407 517 54 612 69.940 54 (3000) 203123 52 63 34: 


92 (1000) 534 826 911 2040 111 40 (3000) 4 53 
255 68 444 524 635 39 84 14000) 8 205214 457 85 
(500) 513 635 80 744 (500) 874 986 208084 6 516 655 
712 67 85 900 207115 240 52 418 552 676 716 813 
208082 114 (3000) 50 57 24, 357 462 685 (500) 27 
em 314 (600) 36 4.8 86 650 815 78 (1000) 93 991 


) 

210911 91 483 514 (1000 634 706 12 56 870 90 
21113% 50 56 518 835 954 212273 318 558 86 88 906 
213087 (1009, 444 602 34 761 21401 154 222 273 83 
(4000 505 84 96 638 9:0 33 215118 7% 292 378 85 
416 79 630 798 817 216129 356 510 24 89 (5000) 
724 77 9-3 500 217038 302 (5000) 3 59 403 81 571 
98 699 248200 18 89 358 95 421 57 2 611 64 87 91 
956 218020 1000 59 101 214 697 932 

220077 159 (500) 271 (3000) 554 221035 59 
(1000 „ 127 32 99 318 33 46 408 70) (500) 87 874 
8 222047 121 220 68 324 452 580 (1009) 927 (3000) 
223021 56 115 44 353 69 453 (1000) 516 601 755 957 


211. Aönigl. Preuß. Klaſfenlotterie. 


5. Klaſſe. 5. Ziehungstag. 12. November 1904. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef 
(Ohne Gewähr. A. St ⸗A. f. B) (Nachdruck verboten.) 


7 109 223 32 323 00 450 516 90 897 99 706 1148 
221 470 610 728 98 858 2305 18 471 1900) 599 723 
3391 736 881 924 67 4143 (500 77 258 78 531 34 831 
98 5031 304 413 26 56 561 660 85 86 90 95 849 938 
56 6110 262 332 46 597 (500) 780 974 3000) 011 
17 19 116 373 (1000) 602 95 8 4 93 907 19 8014 228 
45 304 28 528 616 750 53 888 9210 241 57 74 325 
38 577 622 

10039 101 204 76 486 569 79 744 886 925 11321 
41 530 658 72 884 12003 (1000) 197 347 70 536 (1000) 
55 822 41 65 948 76 97 130018 54 137 261 74 337 
(3000) 487 (500) 755 91 920 38 14594 768 969 
15 21 54 (50% 144 215 332 80 433 54 669 91 900 10 
16166 551 682 720 808 941 63 17021 73 133 (500) 
41 (00 43 83 98 249 644 55 705 18097 223 59 300 
472 601 55 758 19045 103 9 67 286 (600) 578 84 601 
26 52 701 96 958 (3000) 67 

20 50 61 311 556 74 82 707 929 21186 99 299 
304 (1000) 530 33 75 645 703 76 874 (1000) 902 22023 
134 244 83 373 444 563 647 53 (500) 801 11 76 92 
23077 175 280 357 427 63 69 501 706 (3000) 23 61 
(3000) 81 879 80 970 24140 209 326 43 (3000) 
418 35 63 90 (1000) 845 957 99 - 25032 80 (500) 164 
327 492 784 886 971 26376 426 42 735 27267 306 
456 82 522 802 28194 1000) 225 424 (1000) 32 534 
53 (500) 102 803 944 29176 454 572 632 749 806 

54 71 

30100 281 318 26 548 80 698 (500) 803 59 78 90 
981 31019 (500) 474 594 826 77 940 58 32024 262 
400 53 726 99 (1000) 927 33040 77 82 (500) 225 428 
95 71 781 839 49 995 34151 53 (1000) 349 956 66 
35061 115 318 47 468 534 709 41 828 980 36025 114 
92 261 409 37010 102 421 501 4 (1000) 60 684 (3000) 
825 73 (600) 38031 37 127 69 98 357 (500) 401 803 
85 39016 75 130 222 417 700 (500) 4 79 926 

40077 280 663 (3000087 41016 107 (500) 89 
218 361 448 697 (500) 836 42102 78 392 (3000) 551 
617 35 740 (600) 948 99 483500 640 720 79975 44101 
337 (3000; 512 (3000) 50 54 74 606 10 21 842 996 
45061 76 465 529 637 87 46222 360 595 624 52 815 
28 72 (500) 85 914 47105 (1000) 263 446 (500) 679 819 
27 967 48000 197 344 (1000) 688 745 800 (1000) 995 
49007 239 48 503 19 607 (500) 29 30 50 (3000) 757 

6 95 

50024 (500) 81 164 77 78 349 563 904 51083 M 
207 350 435 66 765 979 98 52078 340493 97 588 996 
53107 319 (500) 654 720 82 54034 119 42 230 489 
529 696 743 802 919 55318 80 (1000) 549 610 87 890 
56001 88 443 518 21 34 50 674 773 828 49 50 72 
57006 8 57 61 (500) 362 897 958 58018 384 447 575 
(1000) 81 637 84 712 22 42 (1000) 803 936 59045 127 
91 86 307 14 435 91 (600) 590 616 88 701 (500) 873 

784 

60021 (500) 121 354 66 402 581 801 43 (1000) 
61010 (500) 208 95 374 733 92 863 (1000) 915 4 
62104 (1000) 334 41 405 (500) 516 (500) 745 69 92 
897 900 63171 82 353 79 600 801 15 910 48 64051 
84 127 201 57 368 476 503 625 882 (1000) 65091 147 
234 346 410 839 948 66005 50 346 427 213 (1000 
61 900 78 67173 383 415 516 35 718 68177 26 
(500) 82 427 506 39 91 604 25 34 779 959 90 (500 

9185 246 86 (1000) 97 477 88 693 754 74 86 87 


70066 242 (3000) 345 51 461 
98 788 840 986 88 71232 ee. 326 
72033 375 425 537 83 609 


63 90 (1000) 710 27 (8000) 75038 155 209 343 
7 99 060 (1000) 70 883 933 76022 38 76 203 439 
(500) 78 77383 427 642 975 (500 
i 522 679 (500) 766 69 853 7 


734 
793 81007 14 492 (1000) 518 
82147 226 000) 28 (1000) 


90 98 819 9. 
550 


) 67 80 685 
444 584 841 


3000) 416 24 98 


3888322 


Z EZ 
3 83 
3888288 


100048 117 67 205 548 609 
929 101056 98 152 52 (500) 515 666 81 
918 10 2221 33 843 


g 
s 
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590 (8000) 75: 
951 (800) 106059 
206 04 491 552 800 (3000) 1 907 (8000) 79 107087 
160 226 365 561 64? 787 959 108012 27 106 234 (500) 
414 597 (500) 71133 846 1090 6 221 74 705 51 864 914 

110073 127 32 208 418 28 53 606 86 840 111003 
80 141 836 (3000) 40 70 (1000) 438 55 587 747 
56 843 81 983 112175 210 307 499 687 (3000) 751 


852 904 113005 8, 105 67 829 740 829 114058 282 344 


117028 233 (3000) 64 335 78 (1000), 879 (1000) 
97 931 818044 73 175 78 224 77 89.(2000) 301 
476 566 723 909 65 916 18 72 87 119005 520 451 
533 34 (500) 58 (3000) 621 

120006 375 601 (500) 43 85 700 121132 305 447 
630 933 122218 42 90 342 80 (500) 542 885 97 
123181 213 61 307 88 462 528 (100% 668 93 729 88 
870 979 124008 18 23 86 227 314 (1000) 61 80 499 
517 37 714 15 (1000) 125001 52 63 39% 833 126008 
61 186 306 11 36 423 51 96 594 (500) 620 822 25 941 
47 127009 265 474 590 128224. 373 94 476 744 824 
976 129018 73 150 267 300 (1000) 36 41 517 664 88 
97 735 (500) 77 824 98 3 

130085 328 432 568 605 90 718 (1000) 93 131157 
500) 84 392 635 72 773 916 132085 112 (500) 313 
555 646 133035 91 215 348 401 86 612 743 972 
134046 135 380 455 547 627 713 869 918 135223 
375 420 93 (1000) 606 788 817 46 136012 75 204 71 
303 604 711 (500) 32 867 137128 42 251 397 875 (500) 
88 (3000) 994 (1000) 138008 28 67 106 54 58 433 
810 (1000) 42 918 139344 80 (5000) 96 504 31 56 
(3000) 68 680 714 818 907 44 = 

140172 263 572 686 997 141086 159 314 23 2 
569 87 90 608 745 896 951 83 142119 (500) 8 
(500) 209 522 58 60 764 822 43 904 10 15 (3000) 25 
(600) 143021 199 217 439 594.631 96 707 857 (1000) 

1 955 144002 13 143 398 (500) 645 826 34 63 145012 

31 52 345 453 77 560 87 928 46 83 146055 121 60 96 
245 74 97 391 498 503 33 913 (500) 147018 87 (500) 
396 473 (3000) 599 649 (3000) 752 902 148202 36 
421 81 665 774 835 66 98 942 149016 118 220 55 579 
656 63 96 796 949 

150099 600) 300 617 24 705 11 945 151034 239 
388 434 585 826 716 40 152052 78 141 87 99 521 632 
35 153215 38 (1000) 76 848 421 514 99 853 942 0 
154456 602 90 971 (3000) 155028 172 220 40 (500) 
90 322 39 501 618 (1000) 706 (500) 28 810 911 (500) 
29 156039 191 254 56 97 457 (500) 836 94 932 (1000) 
47 157037 116 33 (500) 231 80 320 530 67 85 732 62 
158022 50 77 233 (500) 304 19 56 445 523 600 98 807 
65 925 159084 203 92 403 38 40 72 561 (3000) 864 


88 
160081 173 209 415 10) 28 502 39 695 (3000) 
709 17 (3000) 31 97 817 58 85 161003 51 128 376 
416 668 770 (500) 79 861 162059 84 167 219 672 643 
163051 170 81 414 42 712 93453 164169 97 237 
1000) 534 (1000) 81 629 758 63 850 (500) 165220 40 
0 560 166016 (500) 50 144 66 240 340 474 76 79 818 
72 942 (500) 80 167030 217 362 89 (3000) 415 43 
500) 76 870 982 168051 112 (500) 25 76 224 486 768 

804 38 169149 543 (500) 67 92 600 76 

170280 616 (500) 28 871 171141 222 88 352 91 
477 (500) 585 643 57 98 172272 402 569 76 94 704 57 
987 (500) 173001 133 65 224 623 (3000) 962 17.4030 
113 292 358 95 (3000) 470 687 97 783. 905 175463 
67 539 629 39 727 176079 (3000) 241 878 999 500) 
177053 (5000) 348 905 20 178220 490 95 517 729 
35 61 810 179006 80 115 378 (600) 492 636 606 23 
901 10 45 63 

180041 231 330 401 88 712 818 68 (15 000) 
181430 51 69 72 616 58 88 733 984 (3000) 182024 
30 61 (3000) 101 78 487 629 865 97 183189 3, 63 
680 (500) 721 50 75 836 924 184164 85 211 461 97 
530 052 50 811 77 927 48 72 185196 (500) 288 95 
457 80 (600) 534 089 701 830 71 (500) 186001 (1000) 
24 176 283 421 524 634 08 835 990 187076 156 337 
408 14 79 038 (2000) 43 711 21 30888 188045 (600) 
84 115 81 307 40 82 492 567 603 744 48 51 866 
189100 55 515 40 669 96 917 86 

190215 576 761 820 37 80 (1000) 938 191011 35 
108 16 555 806 19 8028 322 36 520 31 660 812 193280 
405 7 91 636 (3000) 767 967 76 194155 392 6.2 59 
807 18 31 61 195637 795 907 51 196195 211 25 
27 338 437 577 639 755 (600) 820 985 197192 233 
355 73 87 (600) 578 656 65 718 (600) 807 (500) 47 
198031 128 32 97 204 428 560 717 (1000) 73 

) 34 763 
1 784 807 201016 71 
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CRETS 

Egzass 


77 308 (3000) 453 64 (1000) 
22300 141 232 335 BA 482 800 5 
Im Gewinnrade verblieben: 
Dirt, 1 Gew. & 500000 wit, hs 
150000 Mk., 1 4 100000 Mk., 1 a 5000 Mt, 2 à 
50 000 Mk., 1 å 40 000 Mt, T A 30000 Mt, 17 a 15000 


mo 


s21 61 654 (600) 19508 171 77 624 67 (1000) 832 
i.0023 b9 139 206 sU f (1000) 434 885 87 (600) 


Mk., 34 4 100% Mt., % 8 000 ME, 1242 & 3000 Mt., 
1341 4 1000 Wit, #028 à 500 Wit. 


a, . ist der Name der 
. wer 


Karren che Nicotin! 


Hertes allt sas besten ausländischen Tahaken, we'chen der Blestingaheit 

Bis kuf letzte Spuren entzogen wurden let anter Frhaltune aller dem vollen 4 
Rauengenure bedingendes aronızlischen Nrrurbertandteile. 5 

Relehepatest Me. I86 lte des beeld. Handelschemikera Carl Wimmer, Bremen. 


Ravahoeo Mo, 2 à M. 3866. || Bavanso No. BAM. 30.— 


Für empfindliche Raucher 
ds Gesundheitsdienlichste der Gegenwert! 


Absolut nicotin - unschädlich! 
Nach dem Geheimen Hofrat 
Universitäts-Professor 


D d. H Bavanes : 3. : 28d: : 3: 2188 
i avahos ó .— avahos é — 
Reinigung r. med. u 9 & Bavaheo = 4 = . 10.—- hee „ 9, s 120.— 
von giftigen Verbrennungsgasen G orol d. Ravahooe „ 5, „ 80.- aa , 10, „180.— 


` D.R, P. 15727 
sach Universitäts 
Profess. Dr.Thoms-Berlin. 


Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen, 


Qualitäten, und Quantitäten (auch Proben). Preislisten 
und Broschüren gratis, 


Das ehemisch-analytische Labors'orium für Handel und Gewerbe von Herrn 
Dr. C. Bischoff, Berlin, dessen Analyse rei Kiste beiliegt. sagt u. s.: „Bei dem 
vorliogenden Verfahren lat die Frage der Niet) neutsiehd ug in bester Welse gelöat.“ 

© Zu haben In fast alles besseren Ciyarronhandiungen. < 


Pferdebesitser! 


Kleiner kaden 


Wendt's Ligarrenfabr. Aktienges. 5 age = it au immer Brücken 
| een aea Originzal-H-Stollen waki fe BA Iofort gu vermieten io, 
Dr. — ER TEE RITTER ~ 5 Fabrikanten: LESEMARDT & co., Borlin-Sehörebarg. Juliıs Buchmann. 
i B- n kia a x — ETARA, I neben, 2 Ketaleg gratiel ey — 5 
beter: 240 f. Für Zahnleidende r pipe dune — —— Wohnungen - 
o. : | 
Fructin ür Zahnleidende m. Paprocki. Culmerstr. T Bekanntmachung. r #10 W 
un für — — — — [U nebſt Zubehör, Tu } 
H oni g Fsgeldorf 1902 Gold. Medaili 1. Etage 4 Zimmer nebſt Zubehör 
* - e r f 
bK. ee d v.silberne Staatsmedaille i "o. 1 "Gereciteitr. 8,10. 
S — meaa 
= Kleine Wohnung -` 
i für 150 Mark von ſofort zu s 
e mieten Neuftädt. Markt 12. 
m | = 2 A e engeren geben wir auch eg "i Sparbrennern Wohnung 
IHN DI NAY CREEN Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung § 8) find in unferer Gee | von 3 Zimmern zu vermieten 
i . A H E ZOE E N: * ſchäftsſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. _Seglerftrabe 18. 
r Fe x Thorn. Sasanitalt. | Muster- Pferdeställe 
Ach, ge re) A n TE ANNE TE EEE Ei 1 
Prospecte gratis- Werdratın mi Frar alten PIAF Herrichitl Wohnung Wohnung 2 Eta e fande). Gene e Pe 
. reteni ESA HE SEA miy 2 e — dee 7 i eiser, Ñi- apee pabaon; von ſogleich zu 
Niederlage: Ber lin, Ritteritraße 2a. . Schulſtraße 29. | ſtädtiſcher Markt 12. A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12. “ 


